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Nr. 161. 


an 
den Herrn Grafen Stanislaw von Sierakowski auf Groß⸗Waplitz. 


Der ſeit kurzem von dem Grafen Sierakowski 
herausgegebene „Kulturwille“ iſt das „Organ des Ver⸗ 
bandes der nationalen Minderheiten Deutſchlands“. Der 
Untertitel „Zeitſchrift für Minderheitenkultur und ⸗Politik“ 
deutet an, daß es dem Herausgeber und ſeinen Mitarbeitern 
nicht nur um die publiziſtiſche Vertretung der eigenen 
Belange zu tun iſt, ſondern daß es ihnen darum geht, das 
Problem des Minderheitenrechts als ein kulturelles und 
politiſches Poſtulat von allgemeinſter Bedeutung 
in ſeiner ganzen Tiefe zu erfaſſen und das eigene Erkennen 
in den Dienſt ſeiner Löſung zu ſtellen. 

Wir dürfen die neue Zeitſchrift um ſo herzlicher be⸗ 
grüßen, als die in ihr mit außerordentlicher Schärfe und 
in vornehmer Sprache vertretenen Gedanken durchaus 
unſerer eigenen Einſtellung entſprechen. Nichts aber kann 


die Richtigkeit des eigenen Erkennens und der daraus ge- 


Wirtvolk und zum andern an das Muttervolk. 


zogenen Schlußfolgerungen beſſer erhärten als die Tatſache, 
daß gleiches Erkennen und gleichgerichtete Tendenzen ge⸗ 
radezu zwangsläufig auch an anderer Stelle lebendig wer⸗ 
den. Die längſt vorhandene Homogenität der Anſchauungen 
innerhalb der auf ein Dutzend euxopäiſcher Staaten ver⸗ 
teilten deutſchen Minderheiten erſchien uns fait ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Denn es iſt nicht gerade verwunderlich, daß die 


deutſche Seele auf die gleiche Gebundenheit in den Dolo⸗ 


miten nicht anders reagiert, wie im Baltikum oder im 
Banat. Daß aber auch völkiſche Minderheiten, die bisher 
dem Deutſchen weſensfremd erſcheinen mochten, zu Herol⸗ 
den der gleichen Gedanken werden, iſt ein Fortſchritt in der 
Minderheitenbewegung, der gar nicht hoch genug ange- 
ſchlagen werden kann. Je zahlreicher völkiſche Minderheiten 
ſich zu ein und demſelben Programm bekennen, deſto ſtärker 
muß ſich ihr vielgeſtaltiger Einfluß auf die korreſpondieren⸗ 
den Muttervölker geltend machen. Sicherlich wirkt das Be⸗ 
gehren und die Kritik der dem Muttervolke verbundenen 
Minderheit auf deſſen Denkrichtung viel beſtimmender und 
nachhaltiger als das ohumächtige Aufbegehren der vom 


Muttervo fe los gelöſten Minderheit auf das ihr priori 


{ 
fehnend gegenüberſtehende Wirtvolk. Mag dem aber ſein 
wie ihm wolle: jedenfalls wendet ſich das Begehren jeder 
einzelnen Minderheit ſtets nach zwei Seiten, 1 n i 
nd fo 
treffen ſich immer die Petita zweier Minderheiten ver⸗ 
ſchiedenen Typs bei einem und demſelben Adreſſaten. Dieſe 
Erkenntnis weckt bei den Minderheiten diesſeits und jen⸗ 
ſeits der Grenzen das Gefühl der Zuſammengehörigkeit, 
das Bewußtſein einer Notgemeinſchaft, 
die zu planmäßiger Zuſammenarbeit mahnt. Damit aber 


die Zuſammenarbeit eine möglichſt vollkommene werde, iſt 


es notwendig, daß die beiderſeitigen Erkenntniſſe einander 
ergänzen. 

In dem Beſtreben, einer ſolchen geiſtigen Zuſammen⸗ 
arbeit den Weg zu bereiten, möchte ich anknüpfen an den 
einleitenden Artikel im Juniheft des „Kultur 
willen“, das in der Halle der Warſchauer Univerſität 


während der Tagung der Völkerbundligen 


den Beſuchern als Präſent dargeboten wurde. Der Artikel, 
als deſſen Verfaſſer wohl der Herausgeber angeſprochen 
werden darf, beſchäftigt ſich mit der Stuttgarter Rede des 
deutſchen Außenminiſters Streſemann, insbeſondere mit 
der Schlußfolgerung, die der Miniſter aus der Zuſammen⸗ 


gehörigkeit aller Deutſchen innerhalb und außerhalb der 


Sandesareren zog, daß nämlich aus dem Zuſammengehörig⸗ 
keitsbewußtſenn dem Reiche die Aufgabe erwachſe, 


„dasſelbe in den deutſchen Ländern zu tun, was das 
Reich draußen für das Deutſchtum verlangt.“ 
Der Artikel des „Kulturwillen“ führt im Anſchluß an 
dieſen programmatiſchen Satz aus: 
„Zum erſten Male alſo ſpricht ein deutſcher Reichs⸗ 
miniſter in öffentlicher Rede Gedanken aus, die die natio- 
nalen Minderheiten Deutſchlands ſeit Jahren vor der 
dentſchen Regierung wie auch vor der deutſchen Offentlich⸗ 
keit vertreten. Die Frage liegt nahe: an welche Abdreſſe 
find insbeſondere die letzten Sätze gerichtet? Es kann 
nicht angenommen werden, daß ein Mann von Rang und 
Geltung eines deutſchen Reichsaußenminiſters ſeine Rede 
nur zum Fenſter hinaus gehalten habe. Seit Jahren in⸗ 
formieren die nationalen Minderheiten in der deutſchen 
Republik die Reichsregierung und die beteiligten Landes⸗ 
regierungen über ihre Forderungen, die ſich ausſchließlich 
innerhalb der verfaſſungsmäßigen Rechte und Möglich⸗ 
keiten bewegen. Spät, ſehr ſpät, ſcheint man nun endlich 
auch „oben“ zu erkennen, daß alle Minderheitenprobleme 
miteinander verwandt ſind, und daß man eigenes Volks⸗ 
tum nur dann wirkſam ſchützen kann, wenn 
man dieſen Schutz auch den nationalen Minderheiten im 
eigenen Staate gewährt, großzügig und ohne 
Vorurteile. Der praktiſchen Auswertung dieſer Rede 
Streſemanns wird man mit geſpanntem Intereſſe ent⸗ 
gegenſehen müſſen; an dieſer Auswirkung wird ſich am 
deutlichſten ihr Wert für uns, wie auch für die Auslands⸗ 
deutſchen zeigen.“ ; 
Wir Deutſchen außerhalb der Reichsgrenzen brauchen 


nicht beſonders zu verſichern, daß wir die Worte des deutſchen 


ſollte, ohne irgend welchen äußeren 


Außenminiſters mit der gleichen Genugtuung be⸗ 


arüßt haben, wie das von feiten der Minderheiten im 
Deutſchen Reiche geſchehen iſt. Schon rein gefühlsmäßig 
packt uns der Gedanke, daß unſer Muttervolk ſich anſchicken 
Zwang, aus 
eigenſter, freier Entſchließung den ihm anver⸗ 
trauten Minderheiten das Höchſtmaß deſſen zu geben, was 
eine Minderheit für ſich beanſpruchen kann. Erſt recht muß 
der nüchtern rechnende Politiker ein entſcheidendes Vor⸗ 


gehen Deutſchlands als einen gewaltigen Fortſchritt auf dem 


Wege zur Löſung des Minderheitenproblems ſchlechthin, und 
damit zur Befriedung Europas buchen. Denn es ſteht gang 


Bromberg, Donnerstag den 16. Juli 1925. 


Offener Brief 


des Abgeordneten Eugen Naumann, Vorſitzenden der Deutſchen Fraktion im Warſchauer Sejm und Senat, 


außer Frage, daß das Beiſpiel Deutſchlauds früher oder 
ſpäter ſeine Rückwirkung in allen anderen Staaten auslöſen 
muß. Insbeſondere würden fih diejenigen Staaten, 
die ſich vertraglich zum Gedanken des Min⸗ 
derheitenſchutzes bekannt haben, nicht mehr 
länger der Erfüllung ihrer Verpflichtungen entziehen können. 

Indeſſen will es mir ſcheinen, daß der Weckruf des 
deutſchen Außenminiſters im deutſchen Volke nicht den 
Widerhall gefunden hat, auf den wir gehofft 
hatten. Soweit wir das haben verfolgen können, hat aus 
allen größeren deutſchen Tageszeitungen allein die „Voſ⸗ 
ſiſche Ztg.“ den bedeutſamen Schlußſatz aus dem zitierten 
Paſſus der Miniſterrede wiedergegeben. Alle übrigen 
Blätter haben es für gut befunden, ihrem Leſerkreiſe den 
Satz vorzuenthalten. Wie iſt das zu erklären? 
Zweierlei iſt möglich: entweder die deutſche öffentliche Mei⸗ 
nung iſt noch nicht reif, die aufgeworfenen Gedanken in 
ſeiner ganzen Größe zu erfaſſen, oder aber der Appell des 
deutſchen Außenminiſters iſt zu ſpät gekommen; die Saiten, 
die er zum Klingen bringen wollte, ſind geriſſen! Soweit 
wir hier außerhalb der Reichsgrenzen die Kurve der poli⸗ 
tiſchen Stimmungen und Strömungen innerhalb Deutſch⸗ 
lands haben verfolgen können, fürchten wir feſtſtellen zu 
müſſen: r 

„zu ſpät!“ 

Als der im „Kulturwillen“ zitierte Paragraph 113 der 
Reichsverfaſſung von den berufenen Vertretern des deut⸗ 
ſchen Volkes gutgeheißen wurde, war zweifellos in weiteſten 
Kreiſen der Wille vorhanden, die den Minderheiten zuge⸗ 
ſprochenen Grundrechte zu verwirklichen, insbeſondere auf 
dem Wege der Schulgeſetzgebung die Grenzen abzuſtecken, 
innerhalb deren die völkiſchen Minderheiten ihr kulturelles 
Eigenleben ſollten führen dürfen. Auch in den erſten 
Jahren nach der Neugeſtaltung der Karte Europas lebte 
dieſer Wille fort. Wenn er ſich damals noch nicht in eine 
großzügige geſetzgeberiſche Tat umſetzte, ſo lag das lediglich 
daran, daß ſich das deutſche Volk noch nicht im klaren darüber 
war, nach welchen Geſichtspunkten es ſein eigenes 
Kulturleben, die Erziehung der eigenen Jugend orten- 
tieren ſollte. Die damalige Bereitſchaft zum Bruch mit den 
Grundſätzen der preußiſch⸗deutſchen Vergangenheit, nach 
denen der Fremdoſtämmige auf dem Wege durch die Staats⸗ 
ſchule dem deutſchen Volkstum zugeführt werden ſollte, war 
von zwei Erwägungen diktiert: Einmal glaubte man, daß 
die neuen Staten, deren heutige Wirtvölker „das preußiſch⸗ 
dentihe Prinzip der kulturellen Unduldſamkeit“ im Spiel 
um die Zerſtückelung Deutſchlands als ſtärkſten Trumpf auf 
den Tiſch gelegt hatten, nun als die Herren im eigenen 
Hauſe die früher von ihnen leidenſchaftlich geforderte und 
nach Erlengung ihrer politiſchen Selbſtändigkeit feierlich 
proklamierte Toleranz in vollſtem Umfange verwirklichen 
würden. Zum anderen ſchienen die Minderheiten⸗ 
ſchutzbeſtimmungen, auf die die meiſten Staaten 
teils durch Diktat, teils im Wege der Vereinbarung ver⸗ 
pflichtet wurden, die Gewähr für volle Sicherung der ihnen 
anvertrauten deutſchen Minderheiten zu bieten. Verſtärkt 
war ja dieſe Sicherung noch durch die beſonderen Ver⸗ 
pflichtungen, die der Völkerbund als Garant der 
Minderheitenſchutzbeſtimmungen übernommen 
hatte. Warum alfo dem Fremoͤſtämmigen im Deutſchen 
Reiche verſagen, was dem Deutſchen im fremden Staate 
verbürgt ſchien!? Wer ſeine Kinder im Nachbarhauſe ge⸗ 
borgen weiß, erwidert gerne und doppelt auch im beſcheidenen 
Heim die gebotene Gaſtfreundſchaft. y a 

Inzwiſchen aber zeigte es ſich, daß weder die Mentalität 
der neuen Herrenvölker, noch die von ihnen eingegangenen 
Verpflichtungen, noch das Inſtrument des Völkerbundes 
den deutſchen Minderheiten die Forteriſtenz ermöglichte. 
Ganz im Gegenteil war die Politik in faſt allen Staaten 
ganz ofſen und mit einer kaum zu überbietenden Brutalität 
auf die völlige Entrechtigung der deutſchen Minderheiten 
eingeſtellt. Es bewahrheitete ſich von neuem die alte Er⸗ 
fahrung: l'indépendance est une habitude comme une autre. On 


ne s'y adapte pas qu’ à la longue. 


Überall galt der Grundſatz, die Deutſchen durch eine 
Fülle von Dranaſalierungen aus dem Lande zu treiben oder 
aber ihr Aufgehen im Wirtvolke zu forcieren. 


ſiberall richtete fih der Hauptſtoß gegen das bodenſtän⸗ 
dige Deutſchtum, und es wurden Geſetze geſchaffen, die 
es ermöglichten, trotz des vielgerühmten Minderheitenſchutzes 
den Deutſchen ihren Landbeſitz ohne oder fo aut wie ohne 
Entſchädigung fortzunehmen. So war es in Eſtland. fo 
in Lettland, fo in Litauen, fp in der Tſchecho⸗ 
Slowakaf, und auch Polen ſchickt ſich an, die f. 3. 
ausgegebene Parole „Entdeutſchung des Landes“ („od⸗ 
niemezenie kraju“) reſtlos durchzuführen. Waren das 
Geſetzvom 14. Juli 1920, das vom höchſten inter- 
nationalen Gerichtshof im Haag als unverein⸗ 
bar mit den Beſtimmungen des Minder⸗ 
heitenſchutzvertrages bezeichnet wurde, die 
unberechtigte Löſung der mit den deutſchſtämmigen Do⸗ 
mänenpächtern geſchloſſenen Verträge, die Ausübung des 
Widerkaufsrechtes gegenüber den deutſchſtämmigen Anſied⸗ 
lern, die Geltendmachung des Vorkaufsrechtes zur Ver⸗ 
hinderung der Feſthaltung deutſchen Beſitzes in deutſcher 
Hand, die Liquidationsmaßnahmen gegenüber polniſchen 
Staatsbürgern deutſchen Stammes die erſten opfer⸗ 
beſäten Etappen auf dem beſchrittenem Wege, ſo ſoll jetzt 
nach dem Wunſche der Führer und Sprecher der größten 
volniſchen Parlamentsgruppen das vor der Verabſchiedung 
ſtehende Agrarreformgeſetz auch dem letzten Reſt des 
bodenſtändigen Deutſchtums den Garaus machen. 

ch will mit dem Herrn Grafen Sierakowski nicht dar⸗ 
über ſtreiten, ob die im „Kulturwillen“ gegebene Darſtel⸗ 


9 n den Jahren ſeit dem Umſturz eine Million 


Sie ihnen, daß es auf dem bisher beſchrittenen Wege nich 


die Kraft geben, ſie zu löſen. 


heiten zu einem feſten Gefüge zuſammenſchließen. 


eintreten dürſen. 


49. Jahrg. 
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Deutſcher aus Polen nach Deutſchland „„urüdgegnan 
gen“ (7) fei, noch als erlaubter Euphemismus Hingenom E 
men werden darf. Wer aber der preußiſchen Oſtmarken⸗ 7 


politik die Entwurzelung von ein paar tauſend polniſchen 
Landarbeitern aufs Schuldkonto ſetzt, — von einer „Bere 
drängung“ durch phyſiſchen oder pſychiſchen Druck kann 
überhaupt nicht die Rede ſein! — der ſollte doch wohl das 
Empfinden dafür haben, wie viel mehr das Schuldkonto 
derer belaſtet wird, die hunderttauſende meiſt bodenſtändiger 
Deutſcher entwurzelt haben und weiter entwurzeln, 
dort die Influßbringung von verhältnismäßig wenigen 
Vertretern einer Bevölkerungsſchicht, die das Recht der 
Freizügigkeit und die Ungebundenheit gemeinhin höher wer⸗ 
tete, als die örtliche Gebundenheit, von Beſitzloſen, für die 
die „Entwurzelung“ vielfach der Anſtoß zum wirtſchaftlichen 
und ſozialen Aufſtieg wurde, eine nur lokale Abdrängung, 
die es den meiſten geſtattete, an anderer Stelle innerhalb 
der Stgatsgrenzen wieder Fuß au faljen. Hier aber die Hers 
ausdrängung einer zahlenmäßig viel größeren, bewußt mit 
dem Boden und mit dem wirtſchaftlichen und kulturellen 
Aufſtieg, der Heimat eng verbundenen Bevölkerungsſchicht 
aus dem Staatsgebiet in einer Form, die für die meiſten 
den entſagungsvollen wirtſchaftlichen und ſozialen Abſtieg 
bedeutete! Und alle dieje Hunderttauſende ſtrömten und 
ſtrömen weiter in das verkleinerte Deutſchland. Was 
Wunder, daß ſich unter den Notſchreien dieſer Auswanderer, 
die bei den amtlichen Stellen, bei Freunden und Verwand⸗ 
ten Aſyl und materielle Hilfe erbaten, die Einſtellung des 
deutſchen Volkes und ſeiner führenden Politiker zu der 
Frage der Behandlung der fremdſtämmigen Minderheiten 
von Grund auf gewandelt hat! Im „Kulturwillen“ ſelbſt 
werden die vielen reichsdentſchen Verbände aufgezählt, in 
denen ſich alle die Tauſende zuſammengeſchloſſen haben, die 
eine unerbittliche Hetzpolitik zur Rückwanderung nach 
Deutſchland gezwungen hat. Wer es miterlebt hat, wie 
viele mit einem Fluch auf den Lippen oder mit dem Schrei 
nach Sühne ihr von Eltern und Voreltern ererbtes Beſitz⸗ 
tun. Haben laffen mifer der weiß, welchen Geiſt dieje Ent: 
rechteten drüben wecken und weiter wacherhalten, weiß, 
warum heute drüben Zukunfts möglichkeiten erörtert wera 
den, die hier beſſer unqusgeſprochen bleiben, weiß, daß das 
verheißungsvolle Wort des deutſchen Außenminiſters im 
Lazer eg mußte, der unausgeſetzt von Süd und Oft 
aherbrauſt. 3 a 
Was ſoll nun werden? Soll wirklich das 
Streſemannſche Wort für alle Zeiten verweht ſein? Keine 
völkiſche Minderheit, wo immer ſie leben mag, kann das 
wünſchen. Jeder, dem es ſonſt Ernſt iſt mit der Löſung des 
Minderheitenproblems, ſehnt mit heißem Herzen den Augen⸗ 
blick herbei, i 
an dem Deutſchland mit entſchloſſener Tat vorangeht. 


Europa wartet auf dieſe Tat. Denn nicht vom Balkan 
und nicht aus dem Siegesrauſch der Weſtmächte kommt die 
ſittliche Erneuerung Europas. Nur der Deutſche 
iſt kraft ſeiner ſittlichen Veranlagung, kraft ſeines ſtarken 
Rechtsempfindens, kraft ſeiner ſchlichten Sachlichkeit zu 
einer großen Kulturtat befähigt. Aber auch der deutſchen 
Entſchlußkraft ſind Grenzen geſteckt, anch vom Deutſchen 
darf keiner Übermenſchliches an Selbüberwindung verlan⸗ 
gen. Und ſo gilt es, daß alle die guten Willens ſind, die 
Hemmungen zu beſeitigen trachten, die das Streſemannſche 
Wort nicht zur Wirklichkeit werden laſſen. Wir Deutſchen 
in Polen haben es an Bitten und ernſtem Mahnen nicht 
fehlen laſſen; aber die, die Macht über uns haben, find taub 
geblieben bis auf den heutigen Tag, und ſie ſorgen weiter 
dafür, daß Haß geſät wird, wo Liebe allein eine zukunfts⸗ 
frohe Saat verheißt. Jetzt iſt es an Euch, Ihr Polen in 
Deutſchland, an Ihnen, Herr Grof, der Fahne der Minderheit 
eine Gaſſe zu öffnen! Reden Sie zu Ihren Volksgenoſſen, 
zu allen verantwortlichen Politikern im polniſchen f 
Sagen Sie ihnen, daß ſchließlich auch von Polen ein ges 
wiſſes Maß von ſittlichem Empfinden verlangt wird. Sagen 
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weiter geht. Sagen Sie ihnen, daß eine völkiſche Minderheit 
auch dann ihres Volkstums froh werden ſoll, wenn fie nicht 
gewillt und nicht imſtande ift, ſich die Freiheit durch betriche 
ame Vermittelung einer Dollaranleihe zu erkaufen. 
Sagen Sie ihnen: Pfui über den ſchmutzigen Handel, in den 
ihr das, was eine ſittliche Großtat werden konnte, gewan⸗ 


delt habt! 
Vor die Front, Herr Graf! 


Und was Sie für die Sache der Minderheiten, aller Min⸗ 
derheiten, erſtreiten, wird Ihnen unvergeſſen bleiben! Die 
Größe der Aufgabe, die Ihnen zugewieſen iſt, wird Ihnen 
Nur dann werden wir das 
große Ziel. das uns allen vorſchwebt, erringen, wenn jeder 
1 En Augenblick, der ihn ruft, bereit tft, in die Breſche zu 
pringen. nE 
Aber freilich, mit dem mutigen Einſpringen einzel⸗ 
ner iſt's nicht getan. Hinter den einzelnen müſſen di 
Maſſen ſtehen. Und darum gilt es, daß ſich alle a 
die 30 bis 40 Millionen Menſchen, die die völkiſchen Min 
derheiten Europas umfaſſen, geſchloſſen das Gewicht 
ihres Willens in die Wagſchale werfen, dann kann di 
europäiſche Politik über eine ſolche Geſchloſſenheit d 
Willens nicht zur Tagesordnung übergehen. Wir werden 
uns Gehör verſchaffen und werden damit der Sache ganz 
Europas den beſten Dienſt erweiſen. Wir hoffen zuverſich 
lich, daß der Tag nicht mehr fern iſt, an dem wir Seite an 
Seite mit der polniſchen Minderheit in 
Deutſchland in den Pat 
Minderheitenbund 


Totengräber am Werk. 


Abſtimmung über die verfaſſungswidrige Agrar⸗ 
reform. — Auszug der Dubanowicz⸗Gruppe. 


Die Verbeſſerungsanträge der Rechten abgelehnt. 

Art. 29 (Unzureichende Eutſchädigung für den ent⸗ 

eigneten Boden) im Wortlaut des Kommiſſtons⸗ 
entwurfes angenommen. 


Warſchau, 15. Juli. PAT. Die Tagesordnung der 
geſtrigen Sitzung war wiederum ausſchließlich der Abſti m⸗ 
mung über die zum Agrarreformgeſetz ein⸗ 
gebrachten Abänderungsanträge gewidmet. Die 
Art. 25 und 26 wurden mit unbedeutenden Veränderungen 
angenommen. Bei dem Art. 27, der den Termin des An⸗ 
kaufs von Landgrundſtücken feſtſetzt, fanden mehrere nament⸗ 
liche Abſtimmungen über die Anträge verſchiedener Klubs 
ſtatt. Vor allem wurde mit 173 gegen 102 Stimmen der 
Antrag des Abg. Maköwka (Ukrainiſcher Klub) und der Abg. 
der Wyzwolenie auf Streichung des ganzen Abſchnitts, der 
von der zwangsweiſen Einſchätzung handelt, abgelehnt. Die 
anderen drei Verbeſſerungsanträge der Abg. Maköwka 
(Ukrainer), Smola (Wyzwolenie) und Ballin (Unabhängige 
Bauernpartei), in denen gefordert wird, die Güter ohne 
Entſchädigung wegzunehmen, gelangte nicht zur 
Abſtimmung, da der Sejmmarſchall erklärte, daß dieſe 
Anträge der Konſtitution zuwiderlaufen. Ab⸗ 
geſtimmt wurde hierauf über einen Antrag des Abgeord— 
neten Staniszkis (Nationaler Volksverband), der eine von 
dem Kommiſſionsbeſchluß abweichende Abſchätzung des 
Bodens forderte. Der Antrag wurde mit 176 gegen 148 
Stimmen abgelehnt. Dem gleichen Schickſal verfiel ein An⸗ 
trag des Abg. Pluta (Piaſt), nach welchem die Abſchätzung 
nicht mehr als 40 Prozent betragen ſoll. Dieſer Abände⸗ 
rungsantrag fiel mit 240 gegen 75 Stimmen. Der Art. 27 
wurde hierauf mit 138 gegen 63 Stimmen angenommen. 
(Der Nationale Volksverband hatte weiße Zettel abgegeben.) 
Auf den Bänken der Wyzwolenie und der Unabhängigen 
Bauernpartei wurde mit den Pultdeckeln geſchlagen. Der 
Marſchall rief die Abgeordneten Ballin, Wojewudzki und 
Fiderkiewiez (Wyzwolenie) dreimal zur Ordnung. 

Art. 28 gelangte im Wortlaut der Kommiſſion mit einem 
Verbeſſerungsantrag des Abg. Staniszkis (Nationaler 
Volksverband) zur Annahme, nach welchem bei der zwangs⸗ 
weiſen Einſchätzung auch der Wert der Gewäſſer 
durch die Schätzungskommiſſion feſtgeſetzt werden ſoll. Zum 
Art. 29 wurde ein Verbeſſerungsantrag desſelben Abgeord⸗ 

ö neten angenommen, nach welchem bis zum Erlaß eines Ge⸗ 
N ſetzes über das zivilgerichtliche Verfahren und die Berufung 
: gegen die Entſcheidungen der Bezirkslandkommiſſionen ein 

Verfahren Platz greift, das in den Teilgebietsgeſetzen für 
ſtrittige Fragen vorgeſehen ift. Abgeſehen von dieſer Ver- 
beſſerung wurde der Art. 29 nach dem Antrage der Kom- 
miſſion angenommen. Nach Bekanntgabe des Abſtimmungs⸗ 
ergebniſſes legte der Abgeordnete Dubanowicz im Namen 
des Klubs der Chriſtlichen Nationaldemokraten [(Großarund⸗ 
befigerpartei) feierlichen Proteſt gegen die durch die Abſtim⸗ 
mungen über die Artikel 27 und 29 vollzogene Vergewalti⸗ 
gung der Konſtitution ein und erklärte, daß ſein Klub an 
der weiteren Abſtimmung nicht teilnehmen könne. 

Zur Annahme gelangten hierauf die Artikel 30—43 ohne 
weſentliche Veränderungen. Zu Art. 43 wurde ein Verbeſſe⸗ 
rungsantrag des Abg. Marjan Malinowski (P. P. S.) 
angenommen, daß dem Gutsperſonal eine ein⸗ 

N malige Abfindung von 500 z! zuſteht, unabhängig 
| von der Zeit, während der fte auf dem betreffenden Gut ge⸗ 
s arbeitet haben. Nach dem Projekt der Kommiſſion follen 
| nur diejenigen die Abfindung erhalten, die 10—25 Jahre auf 
dem Gut tätig geweſen ſind. Zum Art. 34 gelangte ein Ab⸗ 
änderungsantrag der Abgg. Pluta (Pigſt), Roh (Chriſtliche 
>| Demokratie) und Marjan Malinowski zur Annahme, daß 
£ die Invaliden und Soldaten bei dem Erwerb von 
„Parzellen den Vorzug genießen folen, Zu dieſem Mr- 
tikel wurde ein weiterer Abänderungsantrag ‚angenpmmen, 
daß das Gutsperſonal, das Parzellen erwirbt, die Woh⸗ 
nungen und Wirtſchaftsgebäude benutzen kann, jedoch nicht 
länger als ein Jahr hindurch. 

Nach einer kurzen Pauſe wurde zur Abſtimmung über 
den Teil VI geſchritten, der den Titel „Parzellierung“ 

ö trägt. Angenommen wurden ohne Veränderungen die Mr- 
tikel 45—48. Art. 49 gelangte mit einem Abänderungsantrag 
der N. P. R. zur Annahme, nach welchem der Umfang der 
Parzellen für Garten- und Gemüſeproduktion 5 Hektar nicht 
überſchreiten darf, während im Projekt hierfür nur 3 Hektar 
vorgeſehen waren. Bei Art. 50 wurde mit 206 gegen 78 
Stimmen der Antrag des Abg. Maköwka (Ukrainer abge⸗ 
lehnt, daß neue Wirtſchaften nur für die ört⸗ 
liche Bevölkerung gebildet werden ſollen; dagegen ge⸗ 
langte der Antrag der Wyzwolenie zur Annahme, daß die 
parzellierten Flächen zur Vergrößerung von Zwergwirt⸗ 
ſchaften im nahen Dorfe und dann erſt zur Bildung neuer 
Anſiedlungen Verwendung finden ſollen. Zum Art. 51 
wurde ein Antrag der Wyzwolenie angenommen, nach 
welchem vom Erwerb von Parzellen nicht die⸗ 
z jenigen ausgeſchloſſen werden folen; die unter 
} Vergewaltigung des Rechts (eigenmächtig 
y fremdes Land in Beſitz genommen hatten 
2 (Sanktionierung des Unrechts!). Ein Antrag des Abgeord— 
Biz, neten Chrucki (Ukrainer), daß den Boden von Gütern 
a der ſogenannten Toten Hand nur die Bekenner der 
betreffenden Kirche erwerben dürfen, wurde abge- 
lehnt. Zum Art. 52, der die Perſonen aufzählt, welche zum 
a Erwerb von Parzellen berechtigt find, gelangte ein Antrag 
. der Wyzwolenie zur Annahme, nach welchem die erwähnten 
7 Perſonen das Recht zum Landerwerb haben, ſofern ſie nicht 
i Beſitzer ſelbſtändiger Wirtſchaften find. Hierauf wurde mit 
3 180 gegen 125 Stimmen der Abänderungsantrag des Abg. 
Dubrownik (Wyzwolenie) abgelehnt, in welchem gefordert 
wird, daß die Parzellen auch an Soldaten abgegeben werden 
ſollen, vor allem an diejenigen, die aus dem Kreiſe und der 
Wojewodſchaft ſtammen, in der das betr. Landobjekt parzel⸗ 
liert wurde. Das Ergebnis der Abſtimmungen wurde auf 
den Bänken der Nationalen Minderheiten mit Trommeln 
auf die Pulte und mit Pfeiſen entgegengenommen. Wäh⸗ 
rend des Lärms wurde ohne Anderungen der Art. 53 ange⸗ 
nommen. Als der demonſtrative Lärm nicht aufhörte, wurde 
die Sitzung unterbrochen. Während dieſer Pauſe wurde 
hinter der Marſchalltribüne eine ſchwarze Tafel aufgeſtellt, 
mit deren Hilfe die Abſtimmung durchgeführt werden ſollte. 
Nach der Pauſe ſtellte der Abg. Chrucki (Ukrainer) 
den Antrag, in eine erneute Prüfung einiger be- 
reits beſchloſſener Artikel einzutreten, die nach 
feiner Anficht dem Geſetz einen ansgeſprochen feindlichen 
Charakter gegenüber der ukrainiſchen und weißruſſiſchen 
Bevölkerung verleihen. Vizemarſchall Plucinski er⸗ 
klärte, daß dieſer Antrag erſt bei der dritten Leſung be⸗ 
rückſichtigt werden könne. Die Abgeordneten Barlieki 
(P. P. S.) und Rudzinsti (Wyzwolenie) proteſtierten gegen 
die Abſtimmung mit Hilfe von Zeichen und Tafel. Infolge 
des andauernden Lärms brach der Vizemarſchall die 
Sitzung ab und berief den Seniorenkonvent ein. 
Nach einer einſtündigen Pauſe wurde die Sitzung unter 
andauerndem Lärm auf den Bänken der weißruſſiſchen und 
ukrainiſchen Abgeordneten wieder aufgenommen. Verſchie- 
dene Abänderungsanträge wurden abgelehnt. Zur Annahme 
gelangte dagegen mit 147 gegen 107 Stimmen ein Antrag 
zu Art. 54, nach welchem die Parzellierung von Gütern nicht 
Inſtitutionen anvertraut werden darf. Nach Annahme des 
Art. 55 wurde zum Art. 56 mit 132 gegen 117 Stimmen ein 
Abänderungsantrag angenommen, nach welchem fis ka⸗ 


länder, wie fie das Schickſal der drei Studenten erwkeſen 
habe, und die Behauptung, die ganze Reiſe der Arbeiter 
werde von Moskau bezahlt. Die „Prawda“ weiſt dies 
zurück und ſagt, daß die Reiſe von den „in den Fabriken ge⸗ 
ſammelten Groſchen der Arbeiter“ beſtritten werde. Hin⸗ 
ſichtlich der Unſicherheit in Rußland würden die Arbeiter ſich 
durch perſönliche Erfahrungen davon überzeugen können, daß 
der Aufenthalt in der Sowjetrepublik nur für deren Feinde 
mit Gefahr verbunden ſei. 


liſche Güter, die beſonders wertvolle größere landwirt⸗ 
ſchaftliche Arbeitswerkſtätten ſind, von der Parzellie⸗ 
rung in größerem Umfange befreit werden 
ſollen, als er für andere Güter feſtgeſetzt iſt, welche land⸗ 
wirtſchaftliche induſtrielle Unternehmungen haben. Zu dem⸗ 
ſelben Artikel gelangte ein Antrag zur Annahme, nach wel⸗ 
chem die Beſtimmung geſtrichen werden ſoll, daß Muſterwirt⸗ 
ſchaften auf dem Wege einer beſchränkten Lizitation u. a. an 
Aren von Beſitzern parzellierter Güter verkauft werden 
ürfen. 

Auf dieſe Weiſe wurden 56 Artikel angenommen 
und 482 Abänderungsanträge erledigt. Hier⸗ 
auf wurde unter andauerndem Lärm die Sitzung geſchloſſen; 
die weitere Abſtimmung findet in der heutigen Sitzung ſtatt. 


Neue polniſche Einfuhrverbote. 


Warſchau, 14. Juli. In der geſtrigen Ausgabe des 
„Dz. Uſtaw“ wird die angekündigte neue Zollkampfverord⸗ 
nung gegen Deutſchland veröffentlicht. Der Verordnung 
zufolge wird die Einfuhr nach Polen für folgende Waren 
aus Deutſchland verboten: Reis, Hopfen, Speck, Schmalz, 
lebende Fiſche, Räucherfiſche, Heringe, Fett, Konſerven, Ge⸗ 
latine, Tiſchlerleim mit Ausnahme von Fiſchleim, Stearin, 
Margarine und Kunſtbutter, lebende Pflanzen, Töpfer⸗ 
waren, Fayencewaren, Glaswaren, Spiegelſcheiben und 
Spiegel, Brikette und Koks, Gummi, Gummifabrikate und 


Republik Polen. 


Abbruch der polniſch⸗Danziger Verhandlungen. 


Warſchau, 14. Juli. Von gut unterrichteter Seite er- 
fahren wir, daß die polniſch⸗Danziger Verhandlungen über 
die Verteilung der Zolleinkünfte plötzlich abge⸗ 
brochen worden ſind, da zwiſchen den beiderſeitigen Anſichten 
ein nicht überbrückbarer Abgrund klaffte. Während Polen 
den bisherigen Danziger Prozentſatz von 7 Prozent herab⸗ 
ſetzen wollte, verlangte Danzig eine Heraufſetzung des 
Satzes auf 14 Prozent. Die polniſche Delegation hat Danzig 
verlaſſen. Man glaubt in Warſchauer politiſchen Kreiſen, 
daß es zu einer direkten Einigung zwiſchen Danzig und 
Polen nicht mehr kommen werde. Man rechnet damit, daß 
Danzig nunmehr den Völkerbund anrufen wird. 


Die Regierung trägt die Schuld. 
Warſchau, 13. Juli. Aus Anlaß der ungeheuren Ver⸗ 


Halbfabrikate, Schellack, Alaun, Schwefelſäure, Tonerde, | Hite, die die Hochwaſſerkataſtrophe im Unter: 
Glauberſalz, Salz, Salzſäure, Arſenobenzol, gereinigtes . = „„ 
Glyzerin, Ultramarin, Berliner Blau, Pariſer Blau, | fter Weiſe gegen die Regierung Stellung. Das Blatt be⸗ 


hauptet, daß die Regierung ſeit Jahren ſich ſchwere Ver⸗ 
ſäumniſſe habe zuſchulden kommen laſſen. Die Kata⸗ 
ſtrophen wiederholten ſich jedes Jahr und es werde nichts 
getan, um dieſen Kataſtrophen zu begegnen. Man ſolle end⸗ 
lich einmal darüber nachdenken, ob es nicht beſſer ſei, ein⸗ 
malige größere Ausgaben zur Befeſtigung und Abdämmung 
der Weichſel zu machen, als regelmäßig Rieſenſummen für 
Hilfsaktionen anläßlich der Hochwaſſerſchäden auszugeben. 


Zur Abwanderung der deulſchen Optanten, 


Die gefährdete Ernte 


Am 1. Auguſt d. J. läuft für diejenigen Optanten, die 
keinen G rundbeſitz haben, die Friſt ab, die ihnen 
nach Art. 12 § 1 Ziff. 1 des Wiener Vertrages zur Abwan⸗ 
derung zugeſtanden worden war. Ein großer Teil der 
Optanten, für die der 1. Auguſt der letzte Abwanderungs⸗ 
termin iſt, hat inzwiſchen Polen verlaſſen. Jedoch ſind noch 
ſehr viele hier zurückgeblieben, teils weil ſie aus geſchäft⸗ 
lichen Gründen noch nicht abwandern konnten, teils, weil 
fie in der Landwirtſchaft beſchäftigt find und wegen der 
Ernte hier noch unentbehrlich waren. Gerade für die 
letztgenannten Perſonen bedeutet die Abwanderung am 
8 Auguſt eine beſondere Härte, weil die Ernte bis 
dahin nicht eingebracht ſein wird. Da von einem guten 
Einbringen der Ernte für Polen gerade in dieſem Jahre 
ſo ungeheuer viel abhängt, ſo liegt eine Entfernung der in 
der Landwirtſchaft tätigen Optanten gerade in der Ernte 
abſolut nicht im polniſchen Intereſſe. Die 
Verhandlungen, die wegen eines weiteren Verbleibens 
dieſer Optanten zwiſchen den beiden Regierungen gepflogen 
worden ſind, haben jedoch leider nicht dahin geführt, den 
Abwanderungstermin zu verlängern. Eine beſondere 

ürte bedeutet der Abwanderungstermin für die Päh- 
ter landw. Grundſtücke, die ihr Haus und Hof und 
ihr in der Ernte ſteckendes Vermögen zu einem Zeitpunkt 
verlaſſen müſſen, zu dem es nicht möglich iſt, die Ernte ſchon 
zu realiſieren. Daß dieſen Perſonen die Abwanderung 
nicht wenigſtens bis zum 1. November verlängert worden 
iſt, iſt aus menſchlichen und aus wirtſchaft⸗ 
lichen Gründen völlig unverſtändlich. Da die 
Wojewodſchaft das Recht hat, aus humanitären Gründen die 
Abwanderungsfriſt um 3 Monate zu verlängern, wird es 
ſich für dieſe Leute empfehlen, wenigſtens den Verſuch zu 
machen, auf dieſem Wege die Erlaubnis zu erhalten, einige 
Monate länger hier zu bleiben, da es mehr als „inhuman“ 
und gleichzeitig ein volkswirtſchaftliches Unding iſt, ſie zum 
1. Auguſt von ihrer Scholle zu reißen. 

Leider enthält der Wiener Vertrag neben ſeinen vielen 
anderen Unmöglichkeiten im Art. 12 § 4 die Beſtimmung, 
daß diejenigen Optanten, die die Verpflichtung, Polen zu 
verlaſſen, nicht während der ihnen durch den Wiener Ver- 
trag geſetzten Friſt erfüllt haben, an die Landesgrenze ge— 


Wäſcheblau, Schuhputzmittel, Metallputzmittel, Syndetikon, 
flüſſige Klebeſtoffe jeglicher Art, ſowie Kitte mit Ausnahme 
von Glaſerkitt, Geräte und Gebrauchsgegenſtände aus 
Eiſen, Stahl, Kupfer, Nickel, Aluminium und anderen Mes 
tallen und Legierungen mit Ausnahme von Kirchenglocken 
und Grubenlampen, Türen⸗ und Fenſterbeſchläge, Schrau⸗ 
ben, Pelze, Seiden, Sackleinen, Waffen, Lokomotiven und 
Tender, Uhren, Muſikinſtrumente mit Ausnahme von 
Darmſaiten, Knöpfe, Schreib⸗ und Malutenſilien. 

Die Verordnung tritt am vierten Tage nach der Verkün⸗ 
digung, alſo am 17. Juli, in Kraft. Die Friſt für Waren, 
die vor dem 12. Juli zum Transport nach Polen auf die 
Bahn, Schiffe oder Poſt aufgegeben wurden, läuft bis zum 
23. Juli. Die Verordnung findet keine Anwendung 
auf Waren, auf die ſich das Geſetz vom 24. Mai 1922 über 
die Ratifizierung des deutſch⸗polniſchen Abkommens über 
Oberſchleſien vom 15. Mai 1922 bezieht, ferner auch nicht 
auf die vom Abkommen über den kleinen Grenzverkehr um⸗ 
faßten Waren, endlich nicht auf den bedingten Zollverkehr. 
Der Handelsminiſter iſt berechtigt, Ausnahmen zuzulaſſen, 
insbeſondere kann er Kontingente deutſcher Waren aus den 
verbotenen Kategorien zur Einfuhr zulaſſen, in demſelben 
25 5 wie polniſche Waren nach Deutſchland zugelaſſen 
werden. 
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Wiederaufnahme der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen? 
Berlin, 14. Juli. Wie der „Vorwärts“ berichtet, will 
die polniſche Handelsdelegation die Ver⸗ 
handlungen mit der deutſchen Regierung wieder 
WN und prüft von neuem die deutſchen Vor- 
äge. ; 


Eine neue deutſch⸗polniſche Streitfrage vor dem Inter: 
nationalen Gerichtshof. 


Die deutſche Regierung hat bekanntlich vor dem Inter⸗ 
nationalen Gerichtshof im Haag ein Verfahren gegen Polen 
anhängig gemacht über gewiſſe deutſche Intereſſen in 
Polniſch⸗Oberſchleſien. Deutſchland beſtreitet 
die Geſetzmäßigkeit gewiſſer Liquidationsmaß⸗ 
nahmen an ländlichem und induſtriellem Eigentum durch 
Polen in Polniſch⸗Oberſchleſten. Polen hat die Abſicht an⸗ 
Stani, die Kompetenz des Gerichtshofs nicht anzu⸗ 
erkennen. À - 

Der Gerichtshof hat nunmehr, der „Frankf. Ztg.“ zu⸗ 
folge, beſchloſſen, der deutſchen und der polniſchen Regierung 
bekanntzugeben, daß er ſich in ſeiner gegenwärtigen Seſſion 
mit dieſer Anzweiflung ſeiner Kompetenz befaſſen werde, 
vorausgeſetzt, daß die Plädoyers ſpäteſtens am 
15. Juli beginnen könnten. Andernfalls werde er ſich mit 
der Angelegenheit in einer außerordentlichen Seſſion, deren 
Datum noch feſtzuſetzen wäre, befaſſen. Die Seſſion wurde 
daraufhin bis zum heutigen Tage (15 Juli) ausgeſetzt. 


polniſchen Staatsgebiete für immer verə 
weigert werden kann. Sie können alſo als läſtige 
Ausländer angeſehen werden und dürfen dann wie dieſe 
niemals nach Polen wieder zurück, auch nicht be⸗ 
ſuchsweiſe für kürzere Zeit. Der Vertrag ſpricht 
zwar nur davon, daß dieſe Maßnahme von beiden Staaten 
angewandt werden „k ann“. Man weiß ja aber leider, wie 
ein ſolches „Kann“ ſpäter ausgelegt wird, denn auch den 
Optanten war ſeinerzeit im Verſailler Vertrage ausdrück⸗ 
lich zugeſtanden, daß ſie das Land verlaſſen „können“. Aus 
dieſem einem „Kann“ ift leider inzwiſchen ein „Muß“ gez 
worden. „So wird es mit dem im t 
„Können“ wohl auch ſpäter ſein. Es iſt deshalb allen den⸗ 
jenigen Optanten, die hier Eltern, die Grundbeſitz haben, 
zurücklaſſen müſſen, anzuraten, es nicht darauf ankommen 
zu laſſen, durch die Polizei abbefördert zu werden, da ihnen 
dann die Möglichkeit, nach 4½ Jahren dauernd Hier 
her zurückzukommen, genommen werden kann und 
ſie damit der einſtigen Hoffnung, die ihnen im Moment 
bleibt, verluſtig gehen. Im Intereſſe der beiderſeitigen 
Optanten wäre es angebracht, wenn beide Regierungen ſich 
recht bald über die ominöſen Beſtimmungen des 8 4 einigen, 
damit die Optanten nicht am 1. Auguft der Willkür der 
unteren Verwaltungsbehörden preisgegeben ſind. Da nach 
dem 1. Auguſt, ſoweit bekannt, auf beiden Selten wenigſtens 

noch 10000 Perſonen vorhanden fein. werden, die bis zu 
dieſem Zeitpunkt eigentlich ihr Heimatland hätten verlaſſen 
müſſen, fo ſollte von unferer Regierung ſchleunigſt auf die 
deutſchen Anregungen eingegangen und die vorausſicht⸗ 
lichen Schwierigkeiten durch einen Ve gleich beſeitigt 
werden! : f 
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Optanten⸗Abwanderung und Familieneinheit. 


Bekanntlich ift zwiſchen der deutſchen und polniſchen Re⸗ 
gierung eine Vereinbarung über die Erhaltung der Einheit 
abwandernder Optantenfamilien getroſſen worden. Die ge⸗ 

ſamte Familie braucht erſt am Abwan derungs⸗ 
termin des grundbeſitzenden Kamilienmit- 

gliedes abzuwandern. Optanten, die unter dieje Vere 
günſtigung fallen, tun gut daran, die zuſtändige Sta- 


Begnadigung der deutſchen Studenten 
in Moskau. 


Die Todesſtrafe in langjährige Gefängnisſtrafe 
umgewandelt. 


Berlin, 13. Juli. Nach einem Moskauer Telegramm 
des „Berliner Tageblatts“ hat das Zentrale Vollzugs- 
komitee beſchloſſen, das Gnadengeſuch der Studenten 
Kindermann, Wolſcht und v. Ditmar zu berückſichtigen 
und die über ſie verhängte Todesſtrafen in langjährige 
Gefängnisſtra en umzuwandeln. 

Kindermann, Wolſcht und v. Ditmar werden ihre 
re nicht in Moskau, fondern im Innern Rußlands ver⸗ 

ipen. 5 
„Wie verlautet, kann von einem Austauſch der Verur⸗ 
teilten gegen Geiſeln im Tſchekaprozeß keine Rede ſein, da 
der Austauſch eine rein diplomatiſche Angelegenheit ſei. 
Ditmar hat eine Bittſchrift eingereicht, in welcher er 
ſich von ſeiner eſtländiſchen Staatsangehörigkeit losſagt und 
die Einbürgerung in Rußland beantragt. 


Ne deutsche Arbeiterfahrt 
nach Sowjetrußland. 


OE. Moskau, 14. Juli. Die dieſer Tage aus Berlin 
nach Sowjetrußland abgereiſte 60 köpfige Delegation deutſcher 
Arbeiter wird ſchon vor ihrem Eintreffen von den Blättern 
freundlich begrüßt. Die „Prawda“ ſchreibt, es ſei hoch 


anzuerkennen, daß die deutſchen Arbeiter ſich durch die von [roſtei ausdrücklich daran f aufmerkfam 
der Sozialdemokratie gegen das Unternehmen betriebene [machen, daß ihnen ein verlängerter 2 C 
Kampagne von der Reiſe nicht hätten zurückhalten laſſen und | zuſteht. Es empfiehlt ſich, daß die Betreffenden die ihnen 


polemiſiert in ſchroffſter Tonart gegen die deutſche Sozial⸗ 
demokratie, ihre Preſſe und beſonders gegen den „Vor⸗ 
märts”. In der gegen die Reiſe geführten Agitation der 
deutſchen Blätter ſind es vor allem zwei Punkte, welche die 
Erbitterung der „Prawda“ erweckt haben: die Hinweiſe auf 
die Unſicherheit in Sowjetrußland für Aus⸗ 


zugeſtellte „Erinnerung“ (Przypomnienie) mit der Bitte um 
Berichtigung an die Staroſteien einſenden und eine 
polizeiliche Beſcheinigung beifügen, aus der ber 
vorgeht, daß fie Familienangehörige eines grundbefigenden 
Optanten ſind. * 4 


J 


` 


bracht werden können, und daß ihnen der Zutritt zum 


Art. 4 niedergelegten 


Y 


yi 


2. Blatt. 


Deutſche Rundichan. 


Nr. 161. 


Bromberg, Donnerstag den 16. Juli 1925. 


Pommerellen. 


15. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Das Hochwaſſer iſt in den letzten Tagen ſchneller ge⸗ 
fallen. Das Ufer iſt zum größten Teil wieder vom Waſſer 
frei. Montag war das Marineboot „Admiral Serpinek“ 
zum Abholen der in der Marineausſtellung verwendeten 
Gegenſtände hier erſchienen. Die Sachen wurden wieder 
nach Thorn befördert. Das Marineboot „Kopernik“, das im 
Schulzſchen Hafen ſeit Sonntag lag, brachte Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände nach Dirſchau. Der Dampfer „Courier“ war 
mit der abgetriebenen Badeanſtalt beſchäftigt. Bis Montag 
abend war dieſe noch nicht zur alten Liegeſtelle gebracht. * 

A. Baden in der offenen Weichſel. Am letzten Sonntag 
konnte man in den Mittagsſtunden wiederum eine Anzahl 
junger Leute in dem Schulzſchen Hafen baden ſehen. Sofern 
es ſich um erwachſene Perſonen handelt, die ſchwimmen 
können, wäre dagegen nichts einzuwenden. Leider ahmen 
dieſes Beiſpiel aber auch viele Kinder nach, denen dabei 
leicht ein Unglück zuſtoßen kann. Da das Baden in der 
offenen Weichſel ſowie in dem Hafen verboten iſt, müßten 
die hin und wieder an der Weichſel entlangſtreifenden Mili⸗ 
tärpatrouillen, um Unfälle zu vermeiden, auf Einhaltung 
dieſes Verbotes achten. * 

* Die ſtädtiſche Straßenbahnverwaltung gibt bekannt, 
daß ab heute, 15. Juli, die ſtädtiſchen Autbomnibuſſe nach 
Rudnik an Wochentagen von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr 
abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 6 Uhr morgens bis 
9 Uhr abends verkehren. Abfahrt vom Plac 23go Styeznia. 
Fahrpreis 50 Groſchen pro Perſon. Kinder unter 14 Jahren 
zahlen 25 Groſchen. * 

* Bei dem Autounfall, von dem wir kürzlich berichteten, 
handelt es ſich nicht um Herrn Viktor Schulz, Tuchwaren⸗ 
geſchäft. Thorner Straße (ul. Torunsfa) 7, ſondern um 
einen Herrn Karl Schulz, Thorner Straße 12. * 

* Das Bahnhofszollamt verkauft auf dem Wege der 
Verſteigerung am 27. d. M., vormittags 10 Uhr, im Zoll⸗ 
magazin bei der Warenexpedition, hier, verſchiedene Gegen- 
ſtände, wie 16 Fäſſer und Kiſten, Eiſenketten, Bruttogewicht 
5010,5 Kg., Nettogewicht 4778 Kg. Letztere ſind aus dem Aus⸗ 
lande an die Firma Krock i Ska., Graudenz, geſchickt worden. 
Ausgebotspreis 3214,85 zl. 1 

+ * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Die Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudzigdz, verſandte fochen 
das neueſte Heft von „Nimm und lies“, das der Sommerreiſe 
gewidmet ift. Es wird mit einer humoniſtiſchen Plauderei „Der 
Bücherfreund auf Reiſen“ eröffnet, bringt dann mehrere inter⸗ 
eſſante Artikel und gibt zum Schluß eine Überſicht der bedeu⸗ 
tendſten Neu⸗Erſcheinungen. Die ſchmucken intereſſanten Hefte 
haben fiH in allen Kreiſen viel Freunde erworben; jedes neue 
Heft wird ſeines intereſſanten Inhalts wegen mit Freude 
begrüßt. (8593 * 


Thorn (Toruń), 


—* Die Gerſtenſtraße, Tuchmacher⸗ und Moltkeſtraße 
(Jeczmienna, Sukiennieza und Dabrowskiego) werden von 
den Angeſtellten einer dort befindlichen Motorenwerkſtätte 
zur Ausprobierung von Kraftfahrzeugen (Autos und Motor- 


räder) benutzt. In raſender Fahrt jagen die Kraftfahrzeuge, 


manchmal zwei hintereinander, dieſe Straßen entlang. Da 
ſich hier aber zwei Volksſchulen und das Garniſonlazarett 
befinden, wäre es zu wünſchen, wenn die wilden Fahrten 
in den oben genannten Straßen unterblieben. * * 

—* Von einer Autodroſchke überfahren wurde der Mr- 
beiter Retkowski auf der ul. Czarneckiego (Amtsſtraße), 


der auf einem Fahrrad von der Arbeitsſtätte kam. Das 


Fahrrad wurde vollſtändig zerſtört und R. trug leichtere 
Verletzungen davon. * * 

— dt. Reparaturen an öffentlichen Gebänden. Die Mili- 
tärbadeanſtalt auf dem jenſeitigen Weichſelufer hinter dem 
Damm, die ſchon lange Zeit reparaturbedürftig war, wird 
jetzt einer gründlichen Reparatur unterzogen. — Auch das 
ehemalige Gouvernementsgebäude auf dem Neuſtädtiſchen 
Markt, Ecke Katharinenſtraße, ſowie der anliegende Militär- 
ſpeicher werden gründlich ausrepariert und erhalten neue 
Faſſaden. $ i ur 

—* Die Lijten zur Stadtverordnetenwahl liegen, wie 
der Magiſtrat nachträglich bekannt gibt, im Rathauſe nicht 
in Zimmer 10, ſondern in Zimmer 11 zur Einſicht aus. * * 

+ Thorner Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt 
war ungewöhnlich gut beſchickt und beſucht. Der Durd- 
ſchnittspreis für Butter und Eier betrug 1,50 bis 1,70 zl. 
Man zahlte ferner für Walderdͤbeeren, die ſtark verlangt 
wurden, 30—50 ar, für Blaubeeren 15— 20 ar; für Him⸗ 
beeren 60—70 gr, Johannisbeeren 20— 30 gr, Stachelbeeren 
40—50 gr, Sauerkirſchen 25—50 ar, Süßkirſchen 50—100 gr, 
Tomaten 2—2,50 zl. Spinat koſtete 30 ar, grüne Bohnen 
20—25 gr, gelbe Bohnen (als Neuheit) 40 gr, Schoten 20 bis 
30 gr, friſche Kartoffeln 5—6 gr, Weißkohl 50 gr—2 zl, Wir- 


; ſingkohl 1—1 zl, Rhabarber 15 gr je Pfund. Mohrrüben 


ſtellten ſich auf 25 gr pro 3 Bund, Blumenkohl auf 10 gr bis 
1 31 pro Kopf, Kohlrabi auf 40—50 gr pro Mandel, Gurken 
auf 30 gr bis 1,20 zt je Stück. Zwiebeln wurden mit 30 bis 
50 gr abgegeben, Zitronen mit 15—25 gr, Radieschen mit 
15—20 gr. An Pilzen gab es größere Mengen von Reh⸗ 
füßchen zu 30—40 gr. ; <e 

i Der Ruderverein „Thorn“ hielt am letzten Sonn- 
abend anläßlich ſeines auf der Brahnauer Regatta errunge⸗ 
nen Sieges im Giggzweier⸗Rennen ein Siegesfeſt im Klub⸗ 
hauſe ab. Die Feier nahm bis tief in die Nacht hinein einen 
fröhlichen Verlauf. . 

— Ein Bootsunfall, der leicht hätte traurige Folgen 
haben können, ereignete ſich am vergangenen Sonntag auf 
der Weichſel. In voller Fahrt ſauſte ein Motorboot mit 
vier Perſonen, darunter ein Polizeioberwachtmeiſter, auf 
einen kleinen mit zwei Perſonen beſetzten Handkahn. Durch 
die Wucht des Anpralls zertrümmerte der Kahn und die Jn- 
ſaſſen fielen ins Waſſer, konnten aber noch gerettet werden. 
Es wäre zu wünſchen, daß denjenigen Perſonen, welche ein 
Motorboot nicht zu bedienen verſtehen, nicht die Erlaubnis 
zum Fahren auf der Weichſel erteilt wird. * 


— — — 


—* Briefen (Wabrzezno), 14. Juli. Die Wojewodſchaft 
hat das Projekt zum Bau einer Kanaliſationsanlage, die 
bisher unſerer Stadt fehlte, beſtätigt. Es ſoll in dieſen 
Tagen mit dem Bau begonnen werden. Dabei ſollen auch 
die gepflaſterten Straßen mit glatten Würfelſteinen ausge⸗ 
legt werden. — In Czaple im hieſigen Landkreiſe ſtahl das 
Dienſtmädchen Bronislama Palezewska ihrer Dienſtherr⸗ 
ſchaft ſämtliche Wäſche- und Bekleidungsſtücke, wurde aber 
auf dem Bahnhofe in Schönſee ergriffen und der Polizei 
übergeben. ` 

er. Culm (Cheimno). 13. Juli. Die unverehelichte Sta- 
nislawa Wojciechowska aus Wrotzlawken hatte eine bekannte 
Familie in Firlus am Freitag der vergangenen Woche be- 
ſucht. Als ſie ſich abends um 7 Uhr auf den Heimweg be⸗ 
gab, wurde ſie von einem unbekannten, ungefähr 30 Jahre 
alten Mann angefallen, der ſie zur Erde warf und ſie zu 
vergewaltigen ſuchte. Auf ihren Hilferuf kamen zwei auf 
dem Felde arbeitende Männer herzugelaufen, worauf der 
Unhold von ſeinem Opfer abließ und im Roggenfelde ver⸗ 
ſchwand. — Der hieſige Sattlerobermeiſter Pawlowski, ein 
alleinſtehender Herr im Alter von 75 Jahren, kehrte am 
Sonnabend nach 10 Uhr abends von einer Innungsver⸗ 
ſammlung heim. In ſeinem Hauſe ſtürzte er von der Treppe 
27% Meter tief auf den zementierten Hof herunter und blieb 
liegen, bis ihn nach einigen Stunden heimkehrende Haus⸗ 
bewohner fanden und in ſeine Wohnung trugen. Anderen 
Tages wurde er ins Kreiskrankenhaus geſchafft, wo der 
Arzt einen Rippenbruch, Verſtauchung eines Armes, ſowie 
eine ſchwere Kopfwunde feſtſtellte. Lebensgefahr beſteht je⸗ 
doch nicht. 

er. Culm (Chelmno), 13. Juli. Das Hochwaſſer, 
das nunmehr ſtändig fällt, hat auch hier in der nicht einge- 
deichten Fiſcherei-Vorſtadt und der Nonnenkämpe großen 
Schaden auf Getreidefeldern, Kartoffeläckern und in den 
Gemüſegäxten verurſacht. In tiefer gelegenen Ländereien 
wird das Waſſer noch längere Zeit ſtehen bleiben. Über die 
diesſeitige Kupierung gelangt man bereits trockenen Fußes 
zur Weichſel und kann die fliegende Fähre benutzen, doch 
über die jenſeitige Kupierung fließt noch Hochwaſſer. Die 
Fuhrwerke müſſen dort noch durch das Waſſer fahren, wäh⸗ 
rend für Fußgänger Kähne bereit ſtehen. — In Dübeln (Du⸗ 
bielno) wurden dem Beſitzer Makulski aus ſeiner Räucher⸗ 
kammer Dauerwürſte und Schinken ſowie Getreide und 


Mehl vom Bodenraum mittels Einbruchs geſtohle n. Der 


Geſamtwert des Schadens beträgt 100 zt. 

a. Culm (Chelmno), 13. Juli. Aus dem Landkreiſe. 
Neuedings hat der Autobusbeſitzer den Fahrpreis für die 
Fahrt nach Graudenz ermäßigt. Während man bis dahin 
3 al pro Perſon zahlte, zahlt man jetzt nur noch 2,50 zl. Die 
Fahrgelegenheit wird auch von den Landbewohnern ſtark 
benutzt. — Nachdem das Weichſelwaſſer nun wieder gefallen 
iſt, läßt ſich auch ſchon teils der Schaden überſehen, den es an 
den Außendeichländereien angerichtet hat. Kartoffeln und 
auch der Roggen haben ſtark gelitten. Das Stauwaſſer war 
im unteren Teile der Niederung auch bereits ſtark gewachſen. 
Niedriger gelegene Wieſen waren ihon überſchwemmt. Bei 
hohen Weichſelwaſſerſtänden vermag das Schöpfwerk bei Cul⸗ 
miſch Roßgarten nicht zu arbeiten. — Noch nicht überall iſt 
die Eeuernte beendet. Die ſtarken Niederſchläge haben 
ſie ſtark behindert. 

* Dirſchau (Tczew), 13. Juli. Flüchtig geworden wax 
der vor einiger Zeit hier als vermißt gemeldete junge Mann 
namens K. U., und zwar nach vorher verübter Unter⸗ 
ſchlagung und Urkundenfälſchung bei einer hieſigen Bank, 
bei der er bis dahin angeſtellt war. Nach Verübung der 
Tat und nachdem er das unterſchlagene Geld zum Teil zur 
Deckung von Schulden verwendet hatte, die er infolge von 
Spielverluſten im Zoppoter Kaſino gemacht hatte, flüchtete 
er am 30. Juni bei Konitz über die grüne Grenze nach 
Deutſchland, wurde aber dort von deutſchen Grenzbeamten 
gefaßt und alsdann in Schlochau zu 10 Tagen Gefängnis 
wegen unbefugter Grenzüberſchreitung verurteilt. Nach 
Verbüßung der Strafe wurde er wieder über die Grenze 
nach Polen abgeſchoben und dort der polniſchen Polizei 
übergeben. Nunmehr wurde U. dem hieſigen Kreisgericht 


i zugeführt und in Unterſuchungshaft genommen. 


* Konitz (Chojnice), 14. Juli. Eine Bekanntmachung 
des hieſigen Magiſtrats beſagt folgendes: Die Amtszeit der 
Stadtverordneten, die im Jahre 1921 gewählt wurden, läuft 
am 31. Dezember 1925 ab. Die Neuwahlen der Stadtperord⸗ 
neten finden nach dem $ 21 der Stadtordination vom 
30. 5. 1853 im Oktober 1925 ſtatt. Der Wahltag wird von der 
Wahlkommiſſion bekannt gegeben. Die Stadt wurde durch 
Magiſtratsbeſchluß vom 9. d. M. in fünf Wahlbezirke einge⸗ 
teilt. Die Wählerliſten ſind vom 15. bis 30. Juli d. J., Rat⸗ 


haus Zimmer 10, in den Stunden von 8—13 Uhr und von 


15 bis 17 Uhr zur Einſicht ausgelegt. | 

h. Straßburg (Brodnica), 12. Juli. Anläßlich des gol⸗ 
denen Ehejubiläums des Rudzinskiſchen Ehepaares 
in Polniſch⸗Brzozie (Polskie Brzozie) wurde dieſem durch 
den Wojewoden im Auftrage des Staatspräſidenten ein 
Ehrengeſchenk von 200 zl überwieſen. — Am letzten Donners- 
tag morgen marſchierte das hieſige 67. Infanterie-Regiment 
zur Feldübung nach Gruppe. Ungefähr am 15. Auguſt ver⸗ 
läßt es Gruppe zum Manöver und kehrt etwa am 24. Auguſt 
nach hier zurück. An Stelle des ausmarſchierten Regiments iſt 


hier die 2. Komp. des 59. Regts. aus Inowrockaw einge⸗ 


troffen. 

* Stargard (Starogard), 13. Juli. Sonntag, 12. Juli, 
beging die hieſige Fleiſcherinnung ihr 500 jähriges Be⸗ 
ſtehen, verbunden mit Fahnenweihe. Das Feſt wurde recht 
feierlich begangen. Delegierte aus allen Städten Pomme⸗ 
rellens nahmen, zum Teil auch mit Fahnendeputationen, an 
der Feier teil. Um 9, Uhr fand nach der hl. Meſſe die 
Fahnenweihe ſtatt, hieran anſchließend Umzug durch die 
Straßen der Stadt, welche feſtlich geſchmückt waren. Es 
waren im ganzen 18 Fahnendeputationen erſchienen. Vor 
dem Zuge ritten und gingen Fleiſcher in ihren Innungs⸗ 
trachten. Auch fuhr ein mit Blumen geſchmückter Wagen 
voran. Der Zug endete vor der Turnhalle, woſelbſt ein Feſt⸗ 
eſſen ſtattfand. 


der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15.— 23. Juli zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den 
Monat Auguſt in Empfang zu nehmen. Wir bitten 
von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, 
| gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. p 


ii ESE 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lemberg (Lwöw), 11. Juli. Die durch das Hoch⸗ 
waſſer in den vierzehn Bezirken der Wofewodſchaft 
Lemberg verurſachten Schäden ſind etwas geringer als 
die in der Wojewodſchaft Stanislau, weil deren Bezirke 
mehr im Karpathenvorland liegen. Zu den am meiſten ge⸗ 
ſchädigten Bezirken gehört Przemysl mit feinen 52 Gar 
meinden. Der Vorort Wowezyn war derart überſchwemmk, 
daß das Waſſer ſtellenweiſe bis zum Dach der Häuſer reichte. 
Die Felder wurden mit Sand und Geröll überſchwemmt. 
Sehr große Schäden, über die genauere Einzelheiten noch 
fehlen, find auch in den Bezirken Drohobyez und Sante 
bor angerichtet worden. Der Fluß Tysmienica hat die 
Felder überſchwemmt und die Petroleumgruben unter 
Waſſer geſetzt. Infolgedeſſen hat das Rohöl vielfach einen 
Ausfluß gefunden, der das Getreide auf den Feldern Ver- 
nichtete. Im Bezirk Sambor hat das Hochwaſſer ſtellenweiſe 
die Dämme unterſpült und eingeriſſen und die Felder über⸗ 
ſchwemmt. Die Kartoffelernte iſt vernichtet. Die bisher 
veröffentlichten, jedoch ungenauen amtlichen Zahlen ſind 
folgende: im Bezirke Babrka 38 Gemeinden überſchwemmt, 
200 Morgen Wieſen, 250 Morgen Felder vernichtet, Geſamt⸗ 
ſchaden 237 000 Zloty; im Bezirke Brzezany 15 Gemeinden, 
3370 Morgen überſchwemmt, Schaden 426000 Zloty; im 
Bezirk Dobromil 27 Gemeinden, Schaden 50 000 Zloty; im 
Bezirk Drohobeyz 4653 Morgen Felder und 24117 Morgen 
Weideland, Schaden 2031000, Zloty; im Bezirk Sambor 
14 Gemeinden, 13510 Morgen Felder, 14273 Morgen 
Wieſen, 15 Wohnhäuſer, 30 Wirtſchaftsgebäude vernichtet, 
Geſamtſchaden unbekannt; im Bezirk Alt⸗Sambor 12 Ge- 
meinden, 1000 Morgen Felder, 1000 Morgen Wieſen, Ge⸗ 
ſamtſchaden 450 000 Zloty; im Bezirk Przemysl, 250 Ge⸗ 
meinden, 6840 Morgen Wieſen, Geſamtſchaden unbekannt. 

* Lodz, 11. Juli. Das jährige Dienſtmädchen Mar⸗ 
janna Kobiera verunglückte beim Feueranmachen infolge 
unvorſichtigen Umgangs mit Naphtha. Das Dienſtmädchen 
wollte Naphtha ins Feuer gießen, doch geriet dieſes in der 
Kanne in Brand. Die Kanne explodierte und der Inhalt 
ergoß ſich auf das Mädchen, das bald in hellen Flammen 
daſtand. Ein herbeigerufener Arzt der Unfallrettungsbereit⸗ 
ſchaft ſtellte ſchwere Brandwunden feſt. Das Mädchen wurde 


in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus eingeliefert, 


wo ſie unter ſchrecklichen Qualen verſtarb. 
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RNzepka, Grudzigd; 


Re oberſchleſiſche Wirtſchaſtstragödie. 


Aus Kattowitz wird uns geſchrieben: 
Wenig beachtet von der großen Öffentlichkeit vollzieht ſich in 
olniſch⸗Oberſchleſien eine Wirtſchaftstragödie deren 
ganz verheerende Folgen ſich in der nächſten Zeit von Monat zu 

Monat immer erſchütternder zeigen werden. 

Die Kataſtrophe im oberſchleſiſchen Kohlenbergbau wird 
vorläufig nur noch durch ein Abkommen verſchleiert, wonach die 
Regierung 900 000 Zloty der Induſtrie zur Verfügung ſtellt, damit 
dieſe in der Lage iſt bis Ende Juli ihren Arbeitern die Löhne 
guszuzahlen und ſich bis dahin auf die Entlaſſung von 5 Prozent 
der Belegſchaften zu beſchränken. Im übrigen zeigen gewiſſe Vor⸗ 
fälle, daß man ſeitens der Kohleninduſtrie mit dem dauernden 
Ruin eines Teils der Gruben rechnet. Man ließ z. B. mehrere 
Gruben, u. g. die Neue Przemſagrube bei Myslowitz vollſtändig 
erſaufen, wobei man einen großen Teil des techniſchen Apparates 
opferte. Ja, man geht ſogar ſo weit, ſelbſt die Grubenanlagen 
über Tage abzumontieren. Der furchtbare Geld⸗ und Kreditmangel 
macht jede Weiterführung der nicht unbedingt notwendigen An⸗ 
lagen zur Unmöglichkeit. ) 

Nicht beſſer ſteht es in der Hütteninduſtrie, wo die 
deutſchen Einfuhrverbote ebenfalls den Export verſchiedener großer 
Werke vollkommen lahmgelegt haben. Die Bismarckhütte mußte 
verſchiedene Betriebseinſchränkungen vornehmen und Baildonhütte 
ſowie Sileſia A.⸗G. können ihre Produktion nicht unterbringen. 

Es iſt alſo eine ganz gefährliche Lage, in der ſich Oſtober⸗ 
ſchleſten befindet. Seit dem Übergang an Polen erlebt die In⸗ 
duſtrie einen beſtändigen Niedergang und jetzt hat dieſe Ent⸗ 
wicklung eine höchſt gefährliche Beſchleunigung erfahren durch die 
Unmöglichkeit, mit Deutſchland zu einem Handelsvertrag und zur 
wirtſchaftlichen Einigung zu gelangen. Bei der Übernahme be⸗ 
ſchäftigte Polniſch⸗Oberſchleſien 200 500 Arbeiter, jetzt ſind es nur 
noch 90 000, und in Kürze wird die Entlaſſung von ca. 50 000 zur 
dringenden Notwendigkeit werden. Etwa 70 000 Oberſchleſier find 
in den letzten Jahren bereits ins Ausland gewandert und unter 
der zurückbleibenden Bevölkerung herrſcht geradezu eine 
Hungersnot. 

Durch den Niedergang der Wirtſchaft erleidet außerdem der 
Staat große Verluſte durch den Ausfall an Zöllen, Steuern und 
Eiſenbahnfrachten. In Warſchau iſt man ſich leider des Ernſtes 
der Lage anſcheinend nicht bewußt und ſucht durch allerlei Sophis⸗ 
men ſich darüber hinwegzutäuſchen. Man denkt nicht daran, 
Deutſchland gegenüber Konzeſſionen zu machen, die es zur Be⸗ 


uns eines größeren Kohleneinfuhrkontingents veranlaſſen 
würden. AN 
Verſchiedene große Warſchauer Blätter, z. B. das „Echo 


Warszawskie“ vom 9. d. M. ſuchen in einem gleichlautenden, offen⸗ 
bar zu Propagandazwecken geſchriebenen Aufſatz, die polnische 
Öffentlichkeit über die ſchädlichen Folgen des Aufhörens der oſt⸗ 
oberſchleſiſchen Kohleneinfuhr nach Deutſchland zu tröſten, indem 
ſie aus der Kohlenſtatiſtik für den Monat Juni einige 
Ziffern herausnehmen, deren Bedeutung fie vollſtändig mißdeuten 
und aus denen fie ganz unlogiſche Schlüſſe ziehen. Das Fehlers 
hafte dieſer Deduktionen liegt derartig offen auf der Hand, daß 
man ſich kaum vorſtellen kann, wie ein mit Wirtſchaftsfragen auch 
nur oberflächlich vertrauter Verfaſſer in gutem Glauben ſolche 
Irrtümer begehen konnte. Vor allem betrachtet der Verfaſſer nur 
die Ziffern des Kohlenverſandes, ohne dieſe mit früheren Monaten 
u vergleichen. Mit den Produktionsziffern und den Halden⸗ 
beſtänden beſchäftigt er ſich überhaupt nicht, denn das würde ſeine 
Berechnungen, wonach wir uns ohne Deutſchland helfen können, 
über den Haufen werfen. „Von dem geſamten Kohlenver⸗ 
fand Oberſchleſiens im Monat Juni in Höhe von 1158 000 Tonnen 
(fämtliche Zahlen weichen übrigens gegenüber der von der ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtrie herausgegebenen Statiſtik nicht unerheblich 
ab) erhielt Polen 563 000 gleich 48,6 Prozent, Deutſchland 285 000 
gleich 24,6 Prozent, andere Länder 26,8 Prozent. Noch charakte⸗ 
riſtiſcher find nach Meinung des polniſchen Propaganda⸗Schrift⸗ 
ſtellers die Zahlen der letzten Juni⸗Dekade. In den 10 letzten 
Junitagen erhielt von 275 000 Tonnen Polen 168 000 gleich 61 Pros 


zent, Deutſchland 20 000 gleich 7 Prozent, andere Länder den Reſt 
gleich 32 Prozent. „Angeſichts deſſen kann man die Hoffnung hegen, 
daß Polen ſich in kurzer Zeit vollſtändig frei macht von der 
Abhängigkeit vom deut ſchen Kohlen markt, was 
der polniſchen Regierung größere Bewegungsfreiheit im Ver⸗ 
hältnis zu Deutſchland gibt.“ 

Dem Verfaſſer dieſer haarſträubenden Deduktionen kommt 
es aljo nicht zum Bewußtſein, daß nicht die Verſand ziffern, 
ſondern die Produktions ziffern, ihr Verhältnis zu den Ver⸗ 
ſandziffern und zu den Produktionsziffern der vorhergehenden 
Monate von entſcheidender Bedeutung ſind. Er tut fo, als wiſſe 
er nicht, daß in der 1. Hälfte des Juni der Kohlenverſand nach 
Deutſchland noch auf der normalen Höhe ſtand und daß trotzdem 
die Produktion gegenüber dem Monat Mai eine Minderför⸗ 
derung von 253000 Tonnen aufwies, daß der Export 
um 186000 geringer war und daß die Haldenbeſtände 
auf 1167000 Tonnen gewachſen ſind. Auf Grund der 
Verſandziffern für den ganzen Monat ergibt ſich ein Durchſchnitts⸗ 
verſand für die Dekade von 396 000 Tonnen. Die letzte Dekade 
aber zeigte nach der polniſchen Statiſtik nur 275 000 Tonnen, alfo 
blieb die letzte Dekode um 121000 Tonnen hinter 
dem Durchſchnitt zurück. Aus dieſen Ziffern können wir 
uns ein Bild machen von dem Abſatzausfall, der die Kohlen⸗ 
induſtrie im Juli erwartet, wo von vornherein die Ausfuhr nach 
Deutſchland ganz und gar wegfällt. 

In Warſchau will man nicht ſehen, welche Gefahren für Ober- 
ſchleſien beſtehen, man tut ſo, als ob man keine Ahnung davon 
hätte, daß eine derartig große Produktionseinſchränkung Arbeits⸗ 
loſigkeit für Tauſende von Arbeitern und eine ſchwere Schädigung 
von Handel und Induſtrie bedeutet. Man freut ſich in naiver 
Weiſe darüber, daß faktiſch nur noch 7 Prozent des Verſandes nach 
Deutſchland gehen aus dem einfachen Grunde, weil Deutſchland 
ſein Kohleneinfuhrverbot jetzt, wo es dazu berechtigt iſt, auch auf 
Polen anwendet. Man findet kein Wort zur Feſtſtellung der 
bitteren Tatſache, daß der deutſch⸗polniſche Konflikt 
auf dem Rücken Oberſchleſiens ausgefochten wird 
und daß das hochſtehende Wirtſchaftsleben der ſchleſiſchen Wojewod⸗ 
ſchaft dabei dem völligen Ruin entgegenſieht. 


die Bank Polski nimmt Interimsgeld in 
unbeſchränkter Menge an. 


Warſchau, 13. Juli. (Eigener Drahtbericht.) Vor etwa drei 
Wochen hatte die Bank Polski, wie ſeinerzeit gemeldet, ein ge⸗ 
Hetime 8 Rundſchreiben an ihre Filialen erlaſſen, durch welches 
die Filialen angewieſen wurden, das fogenannte Interims⸗ 
geld des Finanzminiſteriums, die Bilety zdawkowe, und 
das Bilonmünzgeld, nur zu 5 Prozent der eingezahlten 
Summe anzunehmen und ebenſoviel Prozent Interimsgeld der 
auszuzahlenden Summe bei Zahlungen der Bank Polski auszu⸗ 
händigen. Dem Vorgehen der Bank Polski ſchloſſen ſich bald 
die anderen Banken an, was innerhalb der Bevölkerung 
* oBe Beunruhigung hervorrief, da man allgemein glaubte, 
aß die Bank Polski zu dem Interimsgeld der Regierung kein 
Vertrauen habe. Schon ſprach man vielfach von einer 
Kleingeldinflation, was keineswegs begründet war. 
Dieſe Maßnahme der Bank Polski und der Privatbanken führte 
ſchließlich dazu, daß Induſtrie⸗ und Handelskreiſe ihre fälligen 
Bankwechſel nicht einlöſen konnten, da auf der einen Seite jeder⸗ 
mann die Ztotyſcheine der Bank Polski zurückhielt und dem Kauf⸗ 
mann nur mit Interimsgeld zahlte, während auf der anderen 
Seite die Kaufleute nicht imſtande waren, die fälligen Wechſel 
mit der vorgeſchriebenen Prozentzahl in Bank Polskinoten aus⸗ 
zulöſen und ſo alſo die Wechſel zum Proteſt gehen laſſen 
mußten. Das ſchuf im Handel und Wandel des Staates un⸗ 
haltbare Zuſtände, während zum Teil auch im Ausland das 
Vertrauen zur polniſchen Valuta leicht l erſchüttert wurde, da 
man in dem Vorgehen der Bank Polski, das man auch dort fal ſch 
auslegte, eine Vor beugungs maßnahme der Bank Polski 


gegen die „Kleingeldinflation“ erblickte. Es wurden an die Re⸗ 
gierung von Selbſtverwaltungen und den Wirtſchaftskreiſen 
Schreiben gerichtet, worin die Regierung gebeten wurde, auf die 


Bank Polski einzuwirken, damit ſie die Verordnung über die 


beſchränkte Annahme des Interimsgeldes zurückziehe. 
dem parlamentariſchen Boden wurde dieſerhalb eine 
Aktion unternommen, als den Abgeordneten der größere Teil 
ihrer Diäten in Interimsgeld ausgezahlt worden war. Die Re⸗ 
gierung hat daraufhin auf die Bank Polski eingewirkt, die 
unglückliche Verordnung zurückzuziehen. Die Bank Polski 
mußte es wohl oder übel tun. Heute macht das Finanzminiſte⸗ 
rium in der hieſigen Preſſe bekannt: 

„Die Verordnung ver Bank Polski betreffend die Annahme 


Auch auf 


der Bilety zdawkowe wurde durch vorübergehende Um⸗ 
ſtände, die mit dem techniſchen Mangel des Bilon, vor 


allem aber mit der übergroßen Anzahl des kleinen Geldes und 
mit der großen Anzahl des zerſtörten Geldes verbunden waren, her⸗ 
vorgerufen. Die letzte durch das Finanzminiſterium heraus⸗ 
gegebene Verordnung über die Vernichtung der zerſtörten, in der 
Bank Polski angeſammelten Bilety zdawkowe, über die Jurück⸗ 
ziehung der alten Bilety zdakowe und deren Erſatz durch neue 
Abſchnitten, die den Bedürfniſſen des Umlaufs mehr entſprechen, 
hat die Zurückziehung der vorübergehend durch die Bank Polski 
gehandhabten Begrenzungen bei der Annahme der Bilety zdawkowe 
bei Zahlungsleiſtungen geſtattet.“ 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Ein ernſtes Wort an die Induſtriellen und Kaufleute in Polen. 
Von der Leitung der Danziger Internationalen Meſſe wird uns 
geſchrieben: Die polniſche Wirtſchaftslage befindet ſich in einem 
Stadium, in dem alle Möglichkeiten ausgenutzt werden müſſen, 
um den toten Punkt der Wirtſchaftsmaſchinerie zu überwinden. 
Nach den Außerungen des Miniſterpräſidenten Grabski und des 
Handelsminiſters Klarner kann nur die Einſchränkung der Ein⸗ 
fuhr und die Erweiterung der Ausfuhr polniſcher Erzeugniſſe 
Hilfe bringen. Infolgedeſſen haben die Induſtriellen und Expor⸗ 
teure in Polen die Pflicht, alle Gelegenheiten zu benutzen, die den 
Export fördern können. Politiſche Geſichtspunkte müſſen in dieſer 
rein wirtſchaftlichen Angelegenheit völlig ausgeſchaltet werden. 
Die 4. Danziger Internationale Meſſe ſoll in den Tagen vom 
24. bis 27. September ſtattfinden. Es iſt eine irrige Anſicht, daß 
die Danziger Muſtermeſſen reine Importmeſſen für Polen find. 
Nur an den polniſchen Firmen liegt es, aus der Danziger Meſſe 
eine polniſche Expoptmeſſe zu machen. Diejenigen pols 
niſchen Exportfirmen, die bereits an den Danziger Muſtermeſſen 
teilgenommen haben, haben erhebliche Auslandsaufträge erhalten. 
Die Danziger Meſſe hat in den letzten Wochen im geſamten Aus⸗ 
lande eine umfangreiche Propaganda für den Beſuch ihrer Ver⸗ 
anſtaltung entfaltet; aus den baltiſchen Staaten, aus Finnland, 
Skandinavien, Belgien, Frankreich, der Schweiz und aus England 
liegen Einkäuferanmeldungen vor, auch Rußland hat bereiks 
mehrere Einkaufsorganiſationen zum Beſuch der Danziger Meſſe 
angemeldet. 
die denkbar günſtigſten. 


Die Meſſeleitung ladet die geſamte In⸗ 
duſtrie und die Exporteure in Polen zur umfangreichſten Be⸗ 
ſchickung der Danziger Meſſe ein. Alle Branchen können in vor⸗ 
teilhafteſter Weiſe in den modernen Meſſehäuſern untergebracht 
werden, und für die techniſchen Induſtrien iſt erſt in den letzten 
Wochen eine neue, 3300 Quadratmeter große Halle errichtet worden. 


— 


Anſere geehrten Lefer werden gebeten, 


Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 
beziehen zu wollen. 


Die glückliche Geburt eines ſtrammen 
Sonntagsjungen 
zeigen hocherfreut an s 
Walter Ritter 
und Frau Helene geb. Pfiſter. 


Grudzigdz, den 12. Juli 1925. 


861. 


Statt beſonderer Anzeige! 


Am 12. d. Mis, nachmittags, 
wurde uns unſer lieber Vater und 
Großvater 8697 


Hermann Helfer 


im 75. Lebensjahre plötzlich infolge 
Herzſchlages durch den Tod entriſſen. 
Danzig, den 13. Juli 1925. 


i Im Namen 

der trauernden Hinterbliebenen 
Wilhelm Feller 

u. Frau Käte geb. Helfer. 

Einäſcherung am Donnerstag, 

den 16. d. Mts., nachmitags 3 Uhr. 


wollen. 


Lernende Mans, 
Roggen, Gerſte 


für felder en 
neiere Weizen, Hafer 
Hülſenfrüchte 


wollen 
„ulm, 8364 
werd. ſtändig angekauft 


können ſofort eintreten. 
a. Sosna, Grudzigdz. 
dagegen ſind ſtets ſofort 
i PR f 


trelecta 6, part. sser 
Kainit 


Kaliſalze 
1 Thomasme 
om. A. Betten Euperphosphat 
Malomtyfiska 3/5. 4080 Kalkſtickſtoff B 
ſchweſel ſaures 
Ammoniak 


Rübſen 
olle 


0 la Bau- 
Stückkalk 


Grudziadz 


ür mittelgroß. Haus» Girlanden 
bai a antte Gpipefer uw. Sitene 
$ innen Landw. Großhandels.“ Lampions 
nr geſellſchaft m. b. $. Plakate 


das kochen kann, gef. 
Frau Oberingenieur 


Grudziadz 
9 Strzelecka 3. 
piac 23 Kiycania 23, Ml Telefon 988 — 808. 
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Almen denen, die zu dem guten Gelingen des 


2. Bundes-Gingen des Bundes deutet. a 
Männergefangbereine Posen. Pommerel. i i 


beigetragen haben, ſowie unſern werten Mitbürgern für die 
liebevolle Aufnahme der auswärtigen Sänger ſage ich im 
Auftrage des Feſtausſchuſſes den herzlichſten Dank. 


eee 


pr Moritz Maschle 


anska 2. Tei. 351. 


Für Gartenfeſtet Pappnägel 


Tanzkontroller Lundw. Großhandelg⸗ 
Pappteller. on geſellſchaft m, b. H., 


Graudenz. 


asiti 


Alois Stuhldreer, 
Vorſitzender. 


Hotel Królewski Dwór (Banu. Hof) 


Grudziadz Tel. 76, 323. 


Mit dem 16. d. Mis. übergebe ich die Oekonomie meines Restaurants, 
Cafes und der Weinstuben Herrn B. Kraskl. 
Wohlwollen dankend, bitte ich dasselbe au 


Hochachtungsvoll 


E. Matuett. 


Durch langjährige Erfahrung in ersten Häusern bin ich in der Lage, allen, 
auch den verwöhntesten Ansprüchen gerecht zu werden und ich bitte, mich 
gütigst unterstützen zu wollen. 


B. 


Verkaufe 


meinen betriebsfähig. 


Neuber Teller, 


Teer 
Klebemaſſe 
Nachpappen 


ih zum Pflüg. Dreich,, 
Laſtenziehen, ſowie zu 
allem anderen eignet, 
m. Vierſchar⸗Anhänge⸗ 
pflug, für 2200 21, der- 
ſelbe arbeitet m. Benzin, 
Benzol oder Schwer⸗ 
benzin. 8639 


Franz Bredan, 
Trinkowa 1/2. 


gement 
Kall 


ſofort lieferbar. 


Grudziadz. 


Richard Hein 
Grudziądz (Graudenz), 
Rynek (Markt). 11. 
Wäsche-Ausstattungs- 


Geschäft 


eigene Anfertigung im Hause 


Für das mir entgegengebrachte 
ch auf Herrn Kraski übertragen zu 
8522 


Hochachtungsvoll 


EKraski. 


Wer in Graudenz 
Geſchäfts⸗, Privat⸗ und Familien⸗ 
Anzeigen 


wirkungsvoll aufgeben will, muß die 
33 P. S. ſtark, welcher größte deutſche Tageszeitung in Polen, die 


Deutſche Rundſchau 


benutzen. Sie wird in allen deutſchen und 
vielen polniſchen Familien geleſen. 


\ 32 J. alt, von der Herr⸗ 
Anzeigen nimmt die Hauptvertriebsſtelle ſch ua enut $ fertigt preiswert an 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3, 
und alle Ausgabeſtellen entgegen.“ Graudenz, 


Venzke &Duday 


Fernsprecher 88 


Dachpappenfabrik 
Teerdestillation 
Baumaterialien 

empfehlen zur 


Bausaison 


unter bekannt günstigen Bedingungen : 


ede 
sphalt- rpappen 
Steinkohlenteer 
Asphaltklebemasse 
arbolineum 
Kienteer 
Motorentreiböl 
Naphthalin usw, 
Portland-Zement 
Stuck- und Mauergips 
Stückkalk 
Rohrgewebe 
Schamottesteine 
Fußbodenplatten 2382 
Tonkrippen. 


Prämiiert auf der I. Pommerellischen 
Ausstellung für Landwirtschaft und In- 
dustrie in Grudziądz mit der großen, 
goldenen Medaille, 


8143 


Radio-Äpparate 


hören fast alle europäischen Stationen 
und sind doch sehr preiswert, 


2 Röhren „Fernfunk“ , zł 135.- 
4 Röhren „Radio-Amato“ 
4 Röhren „Owin E14“ , ; 
4 Röhren „Owin Export“ | zł 395,- 
3 Röhren Orig., Telefunken“ zt 475. 
„Owin Export“ arbeitet auf Wellen- 
2 längen bis 30000 m 
Wolfsche Büro, Tel. Union, Chelmsford, 
Radio-Paris, Rom, Königswusterhausen, 
Brüssel, Toulouse, Berlin, Wien, Zürich, 
Graz, Münster, Königsberg usw, 


-Zubehör u. Radio-Einzelteile 


x 
ONN 
a 


I 


b empfiehlt 
„ Adolf Kunisch, Grudzigdz 
Tel. 195. 8638 Torunska-4. 


Solides, ſauberes 


etubenmändhen | Muſfachen 


aller Art 


afte 
1. Auguſt od. jpäter 
Stelle zu älterem Ehe⸗ 
paar. Off. unt. H, 8642 
an d. Geſchſt. A. Kriedte, 


A. Ditimann, £- 


Bromberg, 
Wilhelmſtraße 16. 


Die Ausſichten für die Exportinduſtrie Polens ſind 
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Hinter den Kuliſſen 
der polniſch⸗ ſcheſchichen Verbrüderung. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau. 13. Juli. (Eigener Drahtbericht.) Als vor 
einigen Wochen der tſchechiſche Außenminiſter Beneſch in 
Warſchau weilte, um hier verſchiedene zwiſchen Polen und 
der Tſchechoſlowakei abgeſchloſſene Verträge, darunter 
den polniſch⸗tſchechiſchen Handelsvertrag zu unterzeichnen, 
konnte die nationaliſtiſche polniſche Preſſe über die Verbrüde⸗ 
rung der beiden weſtſlawiſchen Völker nicht laut genug 
jubeln. Man ſprach ſchon von dem künftigen Bündnis 
der beiden Völker, und die nationaliſtiſche Preſſe ſowohl in 
Polen als auch in der Tſchechoſlowakei gefiel ſich in drohen⸗ 
den Geſten gegen Deutſchland, hauptſächlich weil Deutſchland 
den Schutz der polniſchen Weſtgrenzen in dem Angebot zu 
einem Sicherheitspakt nicht berückſichtigt hätte. Sogar auf 
den erſten König Polens hatte man zurückgegriffen und von 
den ſeit Jahrhunderten zwiſchen den beiden führenden weſt⸗ 
ſlawiſchen Völkern beſtehenden Kultur- und Freundſchafts⸗ 
banden geſprochen, wobei man wohlweislich unangenehme 
Dinge, die zwiſchen den beiden Völkern vorgefallen waren, 
verſchwieg. Beneſch und Skrzynski unterzeichneten die 
verſchiedenen Abkommen, vor allem das Handelsabkommen, 
und man ließ dieſe günſtige Gelegenheit nicht vorübergehen, 
um der aufhorchenden Welt anzudeuten, was ſich nicht noch 
alles zwiſchen Weichſel und Prag für die Zukunft vorbereitet. 


Wenige Wochen dann fiel der erſte Wermut in den 
Wein der polniſch⸗tſchechiſchen Verbrüderung. Die Tſchechen 
hatten trotz des mit Polen abgeſchloſſenen Handelsvertrages 
die Getreidezölle plötzlich erhöht, was in Warſchau außer⸗ 
ordentlich verſchnupfte. Aber die polniſche Preſſe nahm den 
bitteren Becher hin und ſchluckte den ganzen Arger hinunter. 
Dann kam die polniſche Zollerhöhung mit Rückſicht 
auf die paſſive Handelsbilanz, für die aber die Tſchechen gar 
kein Verſtändnis hatten. Durch dieſe Zollerhöhung, die ſich 
hauptſächlich gegen Deutſchland richtete, wurden auch die 
tſchechiſchen Waren in Polen erheblich verteuert, ſo daß 
fe vom polniſchen Markt durch polniſche Erzeugniſſe ver- 
drängt werden mußten. Darob entſtand in Prag großer 
Lärm. Man ſchimpfte auf die unfreundliche Haltung des 
polniſchen Vetters und drohte, daß man den Handelsvertrag 
nicht ratifizieren werde, wenn Polen nicht ſofort die für 
tſchechiſche Waren gleichfalls eingeführten hohen Zolltarife 
auf den bisherigen Stand herabſetzen wollte. Warſchau 
mußte ſich wohl oder übel fügen, denn mit den Herren 
Tſchechen iſt nicht gut Kirſchen eſſen, wovon man ſich in 
Polen ſchon oft hatte überzeugen müſſen. 


In mehrwöchiger Verhandlung wurde dann zwiſchen 
Warſchau dud Prag zu dem polniſch⸗tſchechiſchen Handels⸗ 
vertrag ein Zuſatzabkommen abgeſchloſſen, über das man 
lange Zeit nichts Genaueres erfahren konnte. 
Die polniſche Preſſe zeigte ein großartiges Talent darin, 
den Inhalt dieſes Abkommens zu verſchleiern. Viel⸗ 
fach wunderte man ſich über dieſes Gebaren. Es ſchienen 
unangenehme Dinge dahinter zu ſtecken. Und nun: In der 
geſtrigen Warſchauer Sejmſitzung wurden die Schleier 
von dieſem Zuſatzabkommen enthüllt, und da zeigte es ſich, 
daß die Tſchechen bei all den zwiſchen den beiden Ländern 
abgeſchloſſenen Konventionen außerordentlich egoiſtiſch vorges 
gangen waren. Sie hatten die gegen Deutſchland gerichtete 


Kampagne der Warſchauer Kreiſe ſehr raffiniert aus⸗ 


genutzt und das polniſch⸗tſchechiſche Handelsabkommen mit 
allerlei verzwickten Klauſeln verſehen, die für Polen 
durchweg ungünſtig ſind, während ſie den Tſchechen große 
Vorteile bieten. Warſchau ging blindlings darauf ein. 


át Man rechnete in Warſchau vor allem damit, daß Tſchechien 


Polen große Mengen Petroleumerzeugniſſe ab- 
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nehmen werde, doch weit gefehlt. Die Tſchechen haben in 
den Vertrag ſoviel verſteckte Fußangeln hineingeſchmuggelt, 


daß Polen ſtolperte und unterzeichnete. Und bei dieſer Ge- 


legenheit wurden in das Abkommen einige Beſtimmungen 


aufgenommen, denen zufolge Polen verpflichtet ift, verſchie⸗ 
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dene Fertigfabrikate den Tſchechen abzunehmen, und zwiſchen „weltberühmt“ gewordene Prozeß gegen den der 
zwar in einer ſolchen Menge, daß das Geſpenſt der | Verbreitung der Darwinſchen Entwickelungstheorie beſchul⸗ 
paſſiven Handelsbilanz noch lange nicht von digten Profeſſor John Tee Scopes. begonnen. Der 
unſerer Wirtſchaftspolitik zu bannen fein f erft 24 Jahre alte Angeklagte hatte feiner Klaſſe aus einem 


wiſſenſchaftlichen Handbuch einen den Urzuſtand der Menſch⸗ 
heit behandelnden Abſchnitt vorgeleſen. Dieſer verſtieß 
gegen ein kürzlich vom Staat Tenneſſee erlaſſenes Geſetz, 
das die Verbreitung der Darwinſchen und anderer 
Entwickelungstheorien unter ſchwere Freiheitsſtrafen ſtellt. 
Alle Bemühungen, die Verfolgung dieſes Falles auf den 
formalen Verſtoß zu beſchränken, ſind fruchtlos geblieben. 
Der Streitfall hat auf das ganze Land übergegrifſen und 
es in zwei Lager geſpalten, die Darwingläubigen und die 
Kirchengläubigen. Der ehemalige Staatsſekretär Wilſons, 
William Fenning Bryan, „der erbittertſte Feind der 
Darwinſchen Entwickelungstheorie in Amerika“, hat ſich 
dem Staatsanwalt zur Verfügung geſtellt. Seine Dienſte 
ſind mit Dank angenommen worden, und Bryan tritt ſozu⸗ 
ſagen als Nebenkläger auf. Er erklärt, daß der Prozeß 
einen „Kampf auf Leben und Tod“ zwiſchen den 
Gegnern und Freunden der Darwinſchen Theorie darſtelle. 
„Wenn“, ſo ſagte er wörtlich, „die Darwinſche Lehre durch⸗ 
dringen ſollte, ift das Ende des chriſtlichen Glaubens gez 
kommen. Die Hand, die die Gehälter für die Lehrer und 
Profeſſoren auszahlt, ſoll auch die Schulen und Unverſitäten 
regieren. Lehrer und Profeſſoren ſind Angeſtellte der 
Steuerzahler und haben ebenſowenig ein Recht, was ſie 
wünſchen und denken, zu lehren, wie ein Bankangeſtellter 
ein Recht hat, die Finanzpolitik ſeiner Bank zu beſtimmen.“ 


Die Verteidigung wird von dem Richter Neal, dem 
früheren Profeſſor für Staatsrecht an der Univerſität ge⸗ 
führt. Neal wurde vor einigen Monaten aus demſelben 
Grunde, der jetzt zum Prozeß gegen Scope führte, aus der 
Univerſität Tenneſſee ausgeſchloſſen. Unter den übrigen 
Verteidigern, die überdies alle auf Bezahlung verzichtet 
haben, befindet ſich ein zweiter ehemaliger Staatsſekretär 
Wilſons, der Neuyorker Anwalt Bainbridge Colby, 
und der berühmte Kriminalanwalt Clarenco Darrow, 
der vor einem Jahre in Chicago die beiden Millionärſöhne 
„Löb und Leopold vor dem Galgen rettete. Die Verteidiger ; 
beabfichtigen, die Verteidigung fo zu führen, daß eine Ach 
grundſätzliche Entſcheidung darüber herbeigeführt wird, ob ar. 
einer der Staaten das Recht hat, im De zur Ver» 
faſſung der Vereinigten Staaten die Lehrfreiheit zu bes 
ſchneiden. Namhafte Forſcher und Wiſſenſchaftler, darunter 95 
Thomas A. Ediſon, haben ſich der Verteidigung zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Sie alle werden von Bryan als „ehrloſe 8 
Schufte“ gebrandmarkt, „die Amerikas Kindern den Glau⸗ 
ben rauben wollen“. 


Die Auffaſſung in Amerika ſelbſt iſt geteilt. 
Südſtaaten, der einſtigen Hochburg der Sklaverei, zu denen 


wird. 

Nur um in Deutſchland Eindruck zu machen, wurde der 
polniſch⸗tſchechiſche Handelsvertrag in aller Eile abge⸗ 
ſchloſſen, und nun zeigen ſich ſchon ſehr unangenehme 
Folgen. Jetzt ruft man im Sejm der Regierung zu, man 
müſſe ſie mahnen, in Zukunft bei Abſchluß von Handels⸗ 
verträgen vorſichtiger zu verfahren. Der Referent über 
den polniſch⸗tſchechiſchen Handelsvertrag im Sejm, Abg. 
Koziecki vom Nationalen Volksverband, gab in ſehr ge⸗ 
wundener Form zu, daß die polniſcherſeits eingeführten 
Erleichterungen für die tſchechiſche Induſtrie ſehr groß ſind, 
aber er freute ſich, daß „hierdurch ein Teil des deutſchen 
Exports nach Polen durch den tſchechiſchen erſetzt werden 
kann.“ Aber er gab weiter „die bedeutungsvolle, für Polen 
durchaus unangenehme Tatſache zu, daß zwiſchen den beiden 
Staaten keine abſoluten, vielmehr in den Prozenten 
autonomiſtiſche Zolltarife eingeführt worden ſind, 
woraus ſich ergibt, daß jeder Staat nach ſeinem Belieben die 
Zollſätze erhöhen kann.“ Das hört ſich für den Anfang 
ganz harmlos an, aber wenn man bedenkt, daß Polen 
von der Tſchechoſlowakei eine beſtimmte Menge von Fabri⸗ 
katen übernehmen muß, während ſich andererſeits die 
Tſchechen bisher vor den polniſchen Fertigfabrikaten wohl 
zu ſchützen wußten, ſo ergibt ſich hieraus, wie unklug es 
unſererſeits war, aus Preſtigegründen den übereilten Ver⸗ 
trag mit der Tſchechoſlowakei abzuſchließen. Aber nicht 
genug damit, haben die Tſchechen durch die am 3. Juli ab⸗ 
geſchloſſene Zuſatzkonvention von Polen neue 
Zollnachläſſe erpreßt, während ſie hierfür im Aus⸗ 
tauſch nichts gegeben haben, denn die Angelegenheit mit 
den polniſchen Naphtha halbfabrikaten iſt noch in der 
Schwebe gelaſſen worden. ; 

In Wirklichkeit ift das genannte Zuſatzabkommen ein 
vollkommen neues Abkommen, was auch der Abg. 
Wierzbicki offen zugibt, denn außer der Erweiterung 
der Zollerleichterungen für die in dem Grundvertrag auf⸗ 
gezeichneten Waren mußte Polen neue Zollerleichterungen 
gewähren für Apfel, Marmelade, Töpferwaren, 
Fayenceerzeugniſſe, Muſikinſtrumente, 
Klaviere und Flügel. Die Tſchechoſlowakei hat 
alſo den polniſch⸗deutſchen Zollkrieg ſehr ſchlau für ſich aus⸗ 
zunutzen verſtanden. 

Sehr bittere Dinge erzählte den blinden Ver⸗ 

| fechtern der polniſch⸗tſchechiſchen Bündnispolitik der ſozial⸗ 

demokratiſche Abg. Czapinski. Er ſprach von der pol⸗ 
niſchen Minderheit in Tſchechiſch⸗Schleſien. 
Die polniſch⸗tſchechiſche Verbrüderung halte die Tſchechen 


In den 697 


nicht davon ab, die polniſche Minderheit in jeder erdenk⸗ [auch Tenneſſee gehört, machen Klaſſen⸗ und Raſſengegen⸗ E 
lichen Art und Weiſe zu ſchikanieren. Kaltblütig ſetzten ſätze die auf Wahrung und Stärkung ihrer Herrſchaft be⸗ $ 
ſich die Tſchechen über alle Rechte der Minderheiten hinweg, | dachten konſervativen Kreiſe jedem Fortſchritt und damit 5 
was nicht ſcharf genug verurteilt werden könne. Die polni⸗ auch dem Darwinismus abgeneigt. In den Nordweſtſtaaten 
ſchen Schulen würden geſchloſſen, die Gemeindevertretungen [ dagegenun d im Weſten dürfte wohl eine größere Mehrheit 
aufgelöſt. Gegen 35000 Polen könnten nicht die Staats⸗ für Scopes und die Sache der Lehrfreiheit zu finden fein. 
bürgerſchaft erhalten und die polniſchen Eltern müßten ihre [ Die fortſchrittlichen Elemente haben ſich in einem beſon⸗ 
Kinder in tſchechiſche Schulen ſchicken, weil fie ſonſt ihre [ deren Klub vereinigt und werden den Fortgang der Ber- í ; 
Verdienſtmöglichkeiten verlieren würden. So werde das | handlungen Tag für Tag durch den Rundfunk über ganz AU, 
end Er A, 1725 nat d ib 105 Amerika verbreiten. e AN 
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ſicherung, daß auch wir ihrer gedenken werden.“ klagten Lehrers Scope. Im Staate Tenneſſee geht übri⸗ 94 A, 
8, ; 2 gens der Kampf gegen die Darwinſche Theorie weiter. So ur 
hat die Schulbehörde nun auch Wells „Grundriß der Welt- 


geſchichte“, und Hendrik von Loons „Geſchichte der Menſch⸗ 
heit“ aus den ſtaatlichen Schulbüchereien verbannt, weil fie 
der bibliſchen Lesart widerſprächen. 


Ein „Affenprozeß“ in Amerila. 


Darwin auf der Anklagebank. - i 
Dayton, 13. Juli. Dayton, ein Landſtädtchen von noch 
nicht 5000 Einwohnern im Staate Tenneſſee, ſteht heute im 
Brennpunkte des Intereſſes Amerikas. Dort hat der in⸗ 
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it : € ärtnerstochter vom für 380 Ztoty von 
RN k 1 1 Ötonomier. Weisſermel 
die ſich Sloszewo p. Brodnica 


im Haushalt ver⸗ Wem 
gorjimann, Speiſez.⸗Einrichtg. 


H alt, kathol. Konfeſſion, polniſcher Volllommenen 
geſchüſt b eee Seer Ic) os Staatsangehöriger, mit guter Schulbildung. 9 jucht Stellung. mod. gut erh. kaufe geg. 


Peach ſuchen wir zum baldigen Eintritt eine a Praxis, der deutſchen u. polnſſchen Offerten erbittet unter Jof. Zahlung. O. m. Urs. BA, | 2 e 
Degen Fortunes i 


ranchekundige, umſichtige, energiſche und Sprache in Wort und Schrift mächtig B. 8607 an die Git. d. 3. | Una.u.W.5737a.d.6.d.3 
billigſt zu verkaufen: unge 


e wünſcht ſeine Stellung zu verändern, mög⸗ 
oy gebrauchte Möbel, wie 
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mit Marmorplatte, 
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ſelbſtändig und ausſichtsreich. Keberrſchung auch zu ſonſtiger Verwertung. Arbeitet ſelb⸗ Habe in Duvar Danag, 
ſchäftshaus oder ein 
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Angaben über die bisherige Tätigkeit, Zeit ichäf 
o . # ; in 
Kenntniſſe des Polnischen vorhand in Bödgoszez od. Um: 2 Nleiderichr., 1 Bertito, 


des Eintritts, Gehaltsforderung unter Sei- 
geſucht. Meldungen nur von cicin in Offerten unt. F. 8619an d. Exp. d. 3 gegend. Geht. Angeb. grob; Spiegel m. Spind. Reit langjährige Hypotheken, zum Teil zu 2% jährl. 


Telefon 867. 5713 Szubinsta 11,1. l. 


ai. guter Schulbildung und guter Haͤndſchrift, | 
deutſch u. poln. ſprech., für unſer Kontor gef. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszez 


Sw. Tröicy 14b. 8627 


Sactowstieno 25/27. 


N 

Küche, Schränke, Bettit- 
m. Matr., Sofa, Bild. 3- 
orf. 3bor owy rynet 10,1 
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fügung eines Lichtbildes unter N. 8660 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung gebeten. 


Von hieſigem Banlunternehmen 


Stenographie und Schreibmaſchine perfekten 

Kräften. Kenntniſſe in der Buchführung und N mit Ang. d. Sablungse 2 5 Rühenihrt. 
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Offerten unter R. 8568 an die Geſchäfts⸗ 


Wirtſchafts⸗ Junger Mann 


gelern. Landwirt ſelbſt. 
Beamter gewirtſch., zu jed. Arb. 


ſtelle dieſer Zeitung. 
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forderlich. Gewächshaus u. Früh⸗ 
Zeugniſſe und Ge⸗ e e Lebens- 
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ae Sutter, an Gehaltsanipr. | S Ae e 1 Mahlcang, Me capones, be Lilörſabrik, Wein- u. Zigarrengroßhandlung 


Feliz Caminer, ,. Bifas en Stich |} mit ſämtlichen im Sägewerksbetriebe vorkommenden Arbeit, 


Kamien. Telefon 12. b. teihin, Kr. Flatow. vollkommen vertraut, in Schlägerung, Aufarbeitung, 


Bringung und Waldbahnbetrieb durch langjährige Praxis 
Maler gehilſen Lehrling 


erſtklaſſig eingearbeitet, derzeit Verwalter eines viergattrig. 
Sägewerkes, ſucht feine Stellung zu verändern, Gefl. An⸗ 

' ftellt ein zes] wird ſofort geiucht |g 

E. Zientarski, Maler- Specht, Bäckermeiſter. 


gebote unter O. 8565 an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. erbet. 
à Y Diyn Parowy, zu vermiet. Gärtnerei Pachtpreis 3600 Rmt, jährlich. Offerten unter 
meiſter, Peterſona 12. Sſenkiewicza 34, böse , I Prusscz, tolo Byög. Jul. Roß. Sw. Trölcy 15.13. 8597 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


mit vollſtändiger Kontor⸗, großer Lagerfäſſer⸗ 
Grütmalhine Faſtagen⸗, Emballagen⸗ und Betriebs⸗Ein⸗ 

aut Unterbringung von | richtung (Apparate ulw,) auf 8 Jahre zu vers 
ars“ 8 Pferden in meinem pachten. Fabriträume ca. 1000 am groß, 
zu günſtigen Preiſen. Sausgrundftlic, ulica|3 Etagen. Warenlager braucht nicht über⸗ 
P Offerten bitte an Gdansta 13/14, fofort| nommen zu werden. Notwohnung vorhanden, 


5 1 kompl., fait neue 


ein Pſerdeſtall 


Markblatt den deutſchen Paßſtelle in Bromberg. 


Die Deutſche Paßſtelle in Bromberg bittet 
uns im Intereſſe der abwandernden Optanten um die Auf⸗ 
nahme folgender Notiz: 5 

Zum Amtsbezirk der Deutſchen Paßſtelle Bromberg 
gehören z. Zt. die Kreiſe: 

Bromberg (Bydgoszez), Schubin (Szubin), Wongrowitz 
(Wagröwiec), Schwetz (Swiecie), Berent (Koscierzyna), 
Drewe (Gniew), Tuchel (Tuchola), Neuſtadt (Weijherowo), 
Konitz (Chojnice), Strelno (Strzelno), Hohenſalza (Ino⸗ 
wroclaw), Wirſitz (Wyrzysk), Dirſchau (Tezew), Stargard 
(Starogard), Putzig (Puck), Karthaus (Kartuz), Zempel⸗ 
burg (Sepölno) 

Die Deutſche Paßſtelle ſtellt übernahmeſcheine aus: 

1. an Optanten, die von dem Deutſchen Generalkonſulat 
Poſen, Abteilung Optanten⸗Vermittelung eine Anweiſung 
(Aufforderung) erhalten haben, ſich hier zwecks Empfang⸗ 
nahme ihrer Papiere zu melden; t 

2. an Optanten, die fich ſelbſt eine Stellung oder Woh- 
nung beſchafft haben und dies durch genügende amtliche 
Beſcheinigungen belegen können; 

3. an Optanten, die bisher weder eine Aufforderung 
von Poſen erhalten haben, noch in der Lage ſind, ſich ſelbſt 
eine Stellung oder ein Unterkommen zu beſchaffen und die 
1 05 ſind, vorläufig in das Lager Schneidemühl 
u gehen. 

. Ausſtellung eines Übernahmeſcheines ift vorzu⸗ 

n: 

1. der bisher geführte Deutſche Reichspaß oder Per- 
fonalausmweis; ö 

2. die Geburtsurkunde, Heiratsurkunde und Geburts- 

. 8 1 5 5 

die Aufforderung von der polniſchen Behörde zum 
Verlaſſen des Landes; Be 1 3 

4. die Aufforderung vom Deutſchen Generalkonſulat 
Poſen, Abteilung Optanten⸗Vermittelung; 

5. eine eidesſtattliche eigenhändig geſchriebene Erklä⸗ 
rung über die Wohnorte von Geburt an bis zum 10. Ja⸗ 
nuar 1920; 

6. ein amtlich beglaubigtes Lichtbild; 

7. Eine amtlich beglaubigte Perſonalbeſchreibung; 

8. drei amtlich beglaubigte eigenhändige Unterſchriften; 

9. eine Aufſtellung derjenigen Sachen, Möbel uſw., die 
der Optant nach Deutſchland mitnehmen will. 

Die Beglaubigung der unter Punkt 6—8 erwähnten 
Unterlagen kann durch jede Perſon, die berechtigt iſt, ein 
Dienſtſiegel zu führen, vorgenommen ſein. 

Kinder bis zum 21. Lebensjahre werden in den Über⸗ 
nahmeſchein der Eltern eingetragen. Für dieſe ſind die 
unter 6, 7 und 8 erwähnten Papiere nicht notwendig. Das 
Büro der Paßſtelle befindet ſich in der Poſener 
Straße (Poznanska) 2, am Wollmarkt. Halteſtelle der 


Straßenbahn vor der Tür. Die Geſchäftsrä i 
EA Uba e e Geſchäftsräume find von 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Auslandspäſſe für Kaufleute. 


Wie Warſchauer Blätter melden, haben die Ortsbehörden 
bereits Inſtruktionen erhalten, die das bisherige en 
der Abgabe von ermäßigten Päſſen für Kauf⸗ 
leute abändern. Von jetzt ab werden dieſe Päſſe mit 
einem Gültigkeitstermin ausgeſtellt, der auf 7 bis 20 Tage 
a lautet, je nach dem Zweck der Reiſe und deren Charakter. 
Sämtliche bereits eingereichten Geſuche um Ausſtellung 

eines ſolchen Paſſes werden im Sinne der neuen Inſtruk⸗ 

tion erledigt. Gleichzeitig wird das Verfahren bei der 
bgabe ſolcher Päſſe vereinfacht, da bei dem feſt umgrenzten 
Termin die Eventualität in Wegfall kommt, daß der Emp⸗ 
fänger eines kaufmänniſchen Paſſes dieſen zu einem anderen 
poer benutzt, als zur Erledigung von Geſchäftsangelegen— 


Stundung der Vermögensſteuerrale. 


Erſt jetzt erfährt die Offentlichkeit, daß die Finanzkam⸗ 
mern ermächtigt ſind, die Bezahlung der im Juni 
fälligen Vermögensſteuerrate bis zum 1. Ok⸗ 
ws er d. J. zu ſtunden. Vorausſetzung für die Stundung 
ſt, daß der betreffende Steuerzahler aus dem Titel Ver- 
mögensſteuer keine Rückſtände hat. Die Stundung erfolat 
‚ap befonderen Antrag und ift an den Finanzausſchuß zu 
richten. Soweit die Zenſiten von der Schonfriſt für die Be⸗ 
C 19 wollen, und die Rate 

richtet haben, beſteht die Möglichkeit, z 
dungsantrag noch einzureichen. Po R 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Ori 
ainal-Artikel t g 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — en ae e e 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. i 


Bromberg, 15. Juli. 


Auslegung der Wählerliſten für die Stadtverordneten⸗ 
wahlen. 


i Vom 15. bis zum 30. Juli d J. lie a 
ö h iX . J. liegen die Wählerliſten 
ir „ie Stadtverordnetenwahlen in der re Kaiſer⸗ 
Uhr Ecke Hann von Weyhernplatz und Kaiſerſtraße, von 
9 vorm. bis 3 Uhr nachm. aus. Jeder deutſche Mann 
Na jede deutſche Frau hat die Pflicht, nachzuprüfen, ob ihr 
9 857 richtig in der Mählerliſte enthalten iſt. Die Cin- 
k Be in die Wählerliſte bildet die unumgängliche Voraus⸗ 
kung d für das Wahlrecht. Es iſt für die deutſche Bevölke⸗ 
8 5 von größter Wichtigkeit, durch eine möglichſt große An⸗ 
fein von Stadtverordneten im Stadtparlament vertreten zu 
ür da die wirtſchaftlichen und kulturellen Intereſſen aller 
ger, alfo auch der deutſchen, hier vertreten werden. Die 
Di en Jahren größer gewordene Kenntnis der polniſchen 
And ache bringt es mit fih, daß diesmal mehr kenntnisreiche 
Inkereßergiſche Perſönlichkeiten zur Vertretung der deutſchen 
füguneſſen in der Stadtveroroͤnetenverſammlung zur Ver⸗ 
untere ſtehen, als bei der erſten Stadtverordnetenwahl 
tk der olnticher Herrſchaft. Außerdem findet eine Prüfung 
Stimmpoolniſchen Sprache nicht mehr ſtatt. In welchem 
Bat, it ezirk jeder Wahlberechtigte feinen Namen zu ſuchen 
ersichtlich. Nr. 160 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 15. Juli 
polniſche Wer nicht in die Liſte eingetragen iſt, aber die 
15.11 has aatsangehörigfeit beſitzt und mindeſtens feit dem 
lichen g A Groß⸗Bromberg wohnt, ſtellt folgenden ſchrift⸗ 

K Bes tag ſofort an den Magiſtrat: ; 
ale a nie jestem wpisany (wpisana) na liste wyborców, 
o wo yé 1 aym — ona) do wyboru, przeto wnoszę 
Poiwiadeze er na wyborców. Dołączam 
By 
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8 Beibt zu deutſch: 
Nammers micht in die Wählerliſten eingetragen bin (in 


dung (Beſcheinigung meines ſtändigen Aufenthalts Hier- 
ſelbſt) bei. 

Bromberg, den .. Juli 1925. 

Das nicht Zutreffende iſt auszuſtreichen. \ 

Diejenigen Perſonen, deren Staatsangehörigkeit unge- 
klärt iſt und ſolche, die Fragen wegen des oben erwähnten 
Antrages an den Magiſtrat haben, wollen ſich umgehend in 
der Geſchäftsſtelle des deutſchen Wahlkomitees Sniadeekich 
(Eliſabethſtraße) 4 bei Fräulein Schnee melden. Die Mus- 
weispapiere für die Staatsangehörigkeit und den Aufent⸗ 
halt in Bromberg ſind mitzubringen. 


Die Frage des landwirtſchaftlichen Streiks 
in der Poſener Wojewodſchaft. 


Wie der „Dziennik Poznanski“ aus gut informierten 
Kreiſen hört, kann man, abgeſehen von den Nachrichten aus 
ganz Polen, die ja ziemlich peſſimiſtiſch lauten, auf die 
Streiklage im Poſenſchen mit einem gewiſſen Optimismus 
ſchauen. Die Abſtimmung der Vertreter der landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeiter hat zwar grundſätzlich Streikluſt gezeigt, in⸗ 
deſſen muß feſtgeſtellt werden, daß an dieſer Abſtimmung 
kaum 50 Prozent der zur Abſtimmung Berechtigten teil⸗ 
genommen haben, wobei 87 Prozent der Abſtimmenden ſich 
für den Streik erklärt haben, während 9 Prozent ſich der 
Abſtimmung enthielten und 4 Prozent gegen den Streik 
ſtimmten. Einige Kreiſe, wie z. B. der Kreis Czarnikau, 
haben überhaupt keine Vertreter entſandt, andere wiederum 
nur in geringer Zahl. y 

Im allgemeinen ift die Stimmung unter den landwirt- 
ſchaftlichen Arbeitern abwartend; man iſt eher dem Frieden 
geneigt und verlangt eine neue Abſtimmung aller land⸗ 
wirtſchaftlicher Kreiſe. Wahrſcheinlich iſt ſchon der Beſchluß 
gefaßt worden, erſt dann zu ſtreiken, wenn 90 Prozent der 
Abſtimmenden ſich für den Streik erklären. Angeſichts dieſer 
Stimmung in den landwirtſchaftlichen Arbeiterkreiſen be⸗ 
ſteht die Hoffnung, daß der geſunde Sinn in den Arbeiter 
kreiſen über die Stimme der Demagogie den Sieg davon= 
tragen wird, und daß man ſoviel ſtaatsbürgerlichen Sinn 
haben wird, um ſich zu fagen, daß es notwendig ift, die Ernte 
zu bergen. Außer einigen lokalen Streikausbrüchen wer- 
den in der Poſener Wojewodſchaft die Streiktendenzen 
keinen Erfolg haben. 


Das Ausſtellen von Arbeiterausweiſen. Alle Inhaber 
von Autos, Motorrädern, Booten ſowie Reittieren, die nicht 
Erwerbszwecken dienen, werden von dem Verſicherungsamt 
der Stadt Bromberg an die Vorlegung der Arbeiterausweiſe 
innerhalb von drei Tagen nach Beginn jedes neuen Viertel- 
jahres erſucht, um Beſtrafungen zu vermeiden. Eine Aus- 
nahme hiervon bilden diejenigen Inhaber, welche ſchon bei 
der Landesverſicherung in Poſen verſichert find, ſowie die, 
welche ihre Apparate allein bedienen, bzw. die Reittiere 
allein unterhalten. 

$ Inbetriebnahme von Telephon⸗ Automaten. Das 
hieſige Telegraphenamt teilt uns mit: Am 16. d. M. werden 
automatiſch kaſſierende Telephonapparate in der Billett⸗ 
verkaufshalle ſowie auf dem Hauptperron des Hauptbahn⸗ 
hofs und in dem Paketraum des Poſtamtes 1, Wilhelmſtr. 
(Jagielloßska) 62/63, in Betrieb geſetzt. Das Publikum 
kann von dieſen Apparaten aus gegen Bezahlung von 
20 Groſchen Stadtgeſpräche führen. Geſpräche nach außer- 
halb dürfen vorläufig damit noch nicht geführt werden. 
Falls das Geſpräch aus irgendeinem Grunde nicht zuſtande 
Et erſtattet das Telegraphenamt die Koſten nicht 
zurück. 

$ Wochenmarktsbericht. Der heutige Wochenmarkt wies 
ein ſehr reichliches Angebot von Marktwaren aller Art auf, 
nur das Butterangebot hatte ein wenig nachgelaſſen. Man 
zahlte folgende Preiſe: Butter 1,80—2, Eier 1,60—4,70, 
Weißkäſe 0,25—0,30, Tilſiter Käſe 1,60—2, Schweizer Käſe 
22,20, Radieschen das Bündchen 0,05, Salat der Kopf 
0,05—0,10, . Gurken das Pfund 0,80, Blumenkohl der Kopf 
0,802, ſüße Kirſchen 0,40—0,50, faure Kirſchen 0,60, Mohr: 
rüben 0,15, Kohlrabi 0,25—0,30, Schoten 0,30, Walderdbeeren 
0,60, Blaubeeren 0,30, Birnen 0.40—0,50, junge Kartoffeln 
0,10, Rhabarber 0,20, Stachelbeeren 0,40, Pilze 0,80, Zwiebeln 
das Bundchen 0,15, Tomaten das Pfund 2.50, Johannis⸗ 
beeren 0,30. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für junge 
Enten 2,70—3, junge Hühner 150—2, alte 3,50—5, Tauben 
das Paar 1,50; in der Markthalle preiſten Fiſche das Pfund: 
Aale 1,50—2, Hechte 1,20—1,50, Schleie. 20—1,50, Plötze 0,30 
bis 0,60, Karauſchen 1—1,50, Barſche 0,70—1 31. 

§ Wo find die Eltern? In Rußland im Uralgebiet in 
der Stadt Bolſchaja Uſſa befindet ſich ſeit dem Jahre 1920 
als Kriegsgefangener ein Pilot der polniſchen Armee 
namens Peter Petyn. Beim Sturz mit dem Flugapparat 
hat er das Augenlicht, Sprache und Gedächtnis verloren. 
Der Aufenthalt ſeiner Familienangehörigen iſt unbekannt. 
Irgendwelche Angaben können bei den zuſtändigen Polizei- 
ämtern gemacht werden. í 

§ Wieder einneiunden hat ſich der vor einigen Tagen als 
ſpurlos verſchwunden gemeldete Jan Wyzykowski, Frieden⸗ 
ſtraße (ul. Jasna) 15. Er hat ſich die ganze Zeit hindurch 
im Walde aufgehalten aus Furcht vor einigen Kollegen, die 
ihm eine Tracht Prügel verſprochen hatten. 

$ Feſtgenommen wurden geſtern 14 Perſonen, davon 
drei Betrunkene, drei von den Behörden Gefuchten zwei 
Diebe, ein von Haufe Entlaufener, eine Perſon wegen Heh- 
lerei und eine wegen Mißhandlung der Familienmitglieder. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Ortsgruppe Bromberg des V. D. H. in Polen, Handwerkerverein 1848 
und Handwerker⸗Frauen vereinigung veranſtalten Donnerstag, 
den 16. Juli, 4 Uhr nachmittags, im Deutſchen Hauſe ein 
Sommerfeſt. Konzert, Geſang, Turnen, Kinderbeluſtigungen, 
Blumen- und Fackelpolonäſe, Preisſchießen, Raritäten⸗Kabinett, 
Tanz. Eintritt für Mitglieder 1 31. Gäſte willkommen. (8518 

Achtung! Mitglieder der Bäcker⸗Innung! Morgen, Donnerstag, 
den 16. d. M., nachmittags 4 Uhr, findet eine Außexordentliche 
Innungsverſammlung im Saale bei Wichert (Stare Bydgoszez) 
ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen wegen der Wichtigkeit der Tages⸗ 
ordnung erforderlich. Der Vorſtand. (5701 

Vier Gaſtſpiele der „Poſener Großen Oper“ im Stadttheater. 
Morgen, Donnerstag, 16. Juli: „Carmen“, Oper in 
4 Akten, Muſik von Bizet. Freitag, 17. Juli: „Trouba⸗ 
badour“, große Oper in 8 Bildern, Muſik von Verdi. Sonn⸗ 
abend, 18. Juli: „Die Jüdin“, große Oper in 5 Akten, 
Muſik von Halévy. Sonntag, 19. Juli: „Rigoletto“, 
Oper in 4 Bildern, Muſik von Verdi. Erſtklaſſige Soliſten — 
Chöre und volles Orcheſter — Große Balletteinlagen. — Beginn 
8 Uhr. Karten Theakerkaſſe 6. 1 und 6—8!/2. Tel. 1198. (5739 


* Inowrockaw, 14. Juli. Einen ſchweren Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübten in der heutigen Nacht un⸗ 
bekannte Diebe in der Buchhandlung von Knaſt, an der 
ul. Kröl. Jadwigi. Die Diebe drangen durch die hintere 
Tür in den Laden, erbrachen den Geldſchrank und raubten 
daraus den Inhalt, der aus ca. 1500 zt in bar und diverſen 
Goldſachen beſtand. Von den Dieben fehlt jegliche Spur. 

* Znin (Znin), 12. Juli. Feuer entſtand beim Land⸗ 
wirt Dreger in Gonſawka. Abgebrannt ift der Stall, der 
zum Leutehauſe gehörte. Das Wohnhaus ſelbſt konnte ge⸗ 
rettet werden, nur ein Giebel iſt eingeſtürzt. Die Ent⸗ 
ſtehung des Feuers iſt noch ungeklärt, da beim Beginn des 
Brandes niemand außer zwei Kindern anweſend war. 

* Schrimm (Srem), 13. Juli. Die Leiche des vor kurzem 
im Mechliner Walde im Kreiſe Schrimm aufgefundenen 
jungen Mannes iſt jetzt der Kleidung nach mit aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit als die des 24jährigen Gärtnergehilfen Ludwik 
Breszynski aus Poſen⸗Wilda, der beim Gärtnereibeſitzer 
Gartmann beſchäftigt war, feſtgeſtellt worden. Die Er- 
unse zur Feſtſtellung der Todesurſache find noch im 

ange. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polniſche Holzausfuhr nach England. Trotzdem man im ala 
gemeinen in dieſem Jahr von einem ſtillen Holzgeſchäft geſprochen 
hat, war die engliſche Geſamteinfuhr im erſten Viertel⸗ 
jahr 1925 größer, als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Und 
trotz aller Klagen über den ſchwachen polniſchen Holzabſatz 
nach dem Ausland ift auch nach der engliſchen Statiſtik die eug⸗ 
liſche Einfuhr aus Polen geſtiegen. England hat aus 
Polen einſchließlich Danzig im erſten Vierteljahr 1925 — 72793 
loads Sägewaren bezogen gegen 55 308 loads im erſten Vierteljahr 
1924. Zurückgegangen iſt allerdings die engliſche Einfuhr von 
Schwellen und Rundholz aus Polen. Gerade die Rundholzaus⸗ 
fuhr aus Polen wurde ja im vorigen Jahre durch Ausfuhrabgaben 
erſchwert, und jetzt erkennt man, daß dadurch der Abſatz von Rund⸗ 
holz empfindlich gelitten hat. Von den anderen Oſtſtaaten hat nur 
Litauen in dieſem Jahr eine weſentlich größere Ausfuhr von 
Sägewaren nach England aufzuweiſen gehabt. 


Geldmarkt. - 


Der Zloty am 14. Juli. Danzig: Zloty 98,97—99,23, Üben 
weiſung Warſchau 99,07 —99,35: Berlin: überweiſung Warſchau, 
Poſen oder Kattowitz 80,255—81,00; Neuyork: Überweiſung 
Warſchau 19,20; Zürich: überweiſung Warſchau 98,75. 

Warſchauer Börſe vom 14. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Holland 208,90, 209,40— 208,40; London 25,33, 25,39 —25,27: Neuer: 
5,18 ½, 5,20—5,17; Paris 24,43, 24,49—24,37; Prag 15,4½,; 
15,48 —15,41; Schweiz 101,15, 101,40 100,90; Wien 73,28 ½, 73,47 bis 
73,10; Italien 19,15, 19,20—19,10.— Deviſen: Dollar der Ver⸗ 
5 Staaten 5,18½, 5,20—5,17; franz. Franken 24,43, 24,49 
is 24,37. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 14. Juli. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Zloty 
99,97 Geld, 99,23 Brief; Scheck London 25,20¼ Geld und Brief. — 
Telegr. Auszahlungen: Berlin Reichsmark 123,396 Geld, 123,704 
Brief: Holland 100 Gulden 207,79 Geld, 208,31 Brief: Warſchau 
100 Sloty 99,07 Geld, 99,33 Brief. 

Berliner Deviſenksrſe. 


fi}. i „In Reichsmark In Reichsmark 
feier: An m beugen wan 14. alt 13. Juli 
ſätze 8 Geld Brief | Geld Brief 
— | Buenos-Aires . 1 Peſ.] 1.693 1.897 m | — 
2.8% Japan. 0% 1 Hen] 1.733 1,737 1.723 1.727 
— "| Ronftantinopel it. fd.“ 2.325 | 2:333 — 


5%, London . 1 Pfd. Strl. 20,350 20.442 

3.5 % ] Neuyork .. . 1 Doll.] 4,195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0,467 | 0,469 9.267 9.269 
4% J Amſterdam .. 100 Fl.] 158.16 

S a ni 6,99 7.01 — — 

5.5 % | Brüſſel⸗Antw. 100 fre. 19,49 | 19,53 | 19.55 19.59 
9% | Danzig . . . 100 Gulden 80.33 81.03 — — 
9%,| Selfingfors 100 finn. M. 5 — 
2% ] Italien.. . . 100 Lira] 15,49 | 15.44 15.81 15.85 
7°/,| Jugoflavien 100 Dinar 7.38 


7% J Kopenhagen. 100 Kr. 87.11 87.81 86.11 86.33 


9 % | Liſfabon .. 100 Eleuto] 20,825 
6 / | Oslo Chriſtiania 100 ftr. 3 ' 
7%,| Paris. . . 100 Fre. 19.65 19.69 19.75 19.79 
7% ] Prag. 100 Kr. 12.43 12.47 = — 


4% ] Schweiz. . . . 100 Fre. 81,45 81.66 44 81.4 
eee 100 Leva 3.025 3.025 — — 

5 % f} Spanien .. . 100 Bei, 69,77 61,77 60,32 60,92 
5.5 % | Stockholm. . . 100 Kr.] 112,73 | 113.01 | ~- % | 112,99 

9% J Budapeſt . . 100000 Kr.] 5.895 | 5,915 — — 
11% Wien 100 Sch.] 59.059 | 59,199 — — 


Züricher Börje vom 14. Juli. (Amtlich.) Neuyork 5,15 ½, 
London 25,04 ¼, Paris 24,16 ½, Holland 206,45, Berlin 122,60. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar, große Scheine 5,18, 
kleine Scheine 5,17, engl. Pfund Sterling 25,27, 100 franz. Franken 
24,37, 100 Schweizer Franken 100,90. 


Aitienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börje vom 14. Juli. Bankaktien: 
Bank Przemyslowesw 1.—2. Em. (exkl. Kupon) 4,50. Pozn. Van? 
Ziemian 1.—5. Em. (exkl. Kupon) 3,00. — Induſtrieaktien: 
H. Cegielski 1.—10. Em. (50 Z1.⸗Aktie) 17,50. Cukroꝛonia dunn 
1.—3. Em. 45,00. Iskra 1.—6. Em. 1,70. Dr. Roman May 1. bis 
5. Em. 23,00. Piötno 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 0,12. Poan. Spölka 
Drzewna 1.—7. Em. 0,45. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—3. Em. (exkl. 
Kupon) 5,00. Tendenz: anhaltend. ; 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 14. Juli. Preiſe für 100 Kg. in 
Goldmark. Hüttenrohzink (im freien Verkehr) 69,50 — 70,50, Ne- 
malted Plattenzink 62—63, Originalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in 
Blöcken, Walz⸗ oder Drahtb. 2,85—2,40, do. in Walz⸗ oder Drahtb. 
(99 Prozent) 2,45—2,50, Reinnickel (98—99 Prozent) 3,45—3,50, 
Antimon (Regulus) 1,26—1,28, Silber in Barren für 1 Kg. 900 
fein 95,75 96,75. 


Produktenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 14. Juli. (Nichtamtlich.) Preis 
pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. unv. 
1818,50, Weizen 125—127 Pfd. unv. 17,50—17,90, Roggen feft 16,75 
bis 17, Futtergerſte feft 15,80—16, Hafer feft 15,60—15,80, kleine 
Erbſen unv. 13—13,60, Viktorigerbſen unv. 14—15,50, Roggenkleie 
unv. 11,75. Weizenkleie unv. 11,75, Weizenſchale unv. 12. Groß⸗ 
handelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 14. Juli. Amtliche Produiten 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen Lieferung Juli 
268,50—264— 263,50, Tendenz feſter, Roggen märk. 225—228, Juli 
222—222,50—222, Winter und Futtergerſte 200—215, neue 194—195, 
ruhig, Hafer märk. 233—243, Juli 191,50 190,50, matter, Mais loko 
Berlin für 1000 Kg. 214—215, feft, Weizenmehl für 100 Kg. 33,50— 3, 
behauptet, Roggenmehl 31—33,25, behauptet, Weizenkleie 12,70 bis 
12,80, behauptet, Roggenkleie 13,30— 13,40, behauptet, Raps für 
1000 Kg. 340—355, ruhig. Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: 
Viktoriaerbſen 28—34, kleine Speiſeerbſen 25—26,50, Futtererbſen 
22—26, Peluſchken 23—26,50, Ackerbohnen 24—26, Widen 26—27,50, 
blaue Lupinen 12—18, gelbe Lupinen 15—16,50, Rapskuchen 15,50 
bis 15,70, Feinkuchen 21,80—22, Trockenſchnitzel prompt 10,20—11,20, 
1 el 17—19, Torfmelaſſe 9,40—9,50, Kartoffelflocken 24,20 


is 24,40, i 
Biehmarkt, 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 14. Juli. 
Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden. Rinder: Ochſen, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 46—48, fleiſchige, jüngere und 
ältere 37—42; Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 46—48, 
fleiſchige, jüngere und ältere 36—39, mäßig genährte 26—30; 
Färſen und Kühe: ausgemäſtete Färſen und Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werts 46—48, fleiſchige Färſen und Kühe 36—39, mäßig genährte 
Kühe 18—22, Jungvieh einſchl. Freſſer 20—80. — Kälber: feinite 
Maſtkälber 50—55, gute Maſtkälber 36—40, gute Saugkälber 24—28. 
— Schafe (Weidemaſt, Stallmaſt): Maſtlämmer und jüngere 
Maſthammel 38—42, fleiſchige Schafe und Hammel 28—82, gering 
genährte Schafe und Hammel 10—15. — Schweine. Fettſchweine 
über 150 Kg. Lebendgewicht 74—77, vollfleiſchige über 100 Sin. 
Lebendgewicht 72—75. fleiſchige von 75—100 Kg. Lebendgewicht 
68—72; — Auftrieb vom 7. bis 13. Juli: Ochſen 50, Bullen 145, 
Kühe 189, zuſammen 384 Rinder; Kälber 177, Schafe 997, Schweine 


1016. — Marktverlauf: Rinder langſam, nicht geräumt, Kälber 


ruhig, Schafe langſam, nicht geräumt, Schweine glatt geräumt. — 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. . 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 14. Juli in Krakau 
+ 0,80 (0,74), Zawichoſt + 2,13 (2,22), Warſchau + 250 (2,19), 
Plock + 2,10 (—), Thorn + 2,88 (3,10), Fordon + 2,95 (4,28), 
Culm -+ 3,00 (8,41), Graudenz + 3,29 (8,81), Kurzebrak + 3,84 
(4,46), Montau — (—), Pietel — 4,02 (4,78), Dirſchau — 8,98 
(4,60), Einlage + 2,58 (2,66), Schiewenhorſt + 2,64 (2,70) Meter. 
(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 
vom Tage vorher an.) 
FE — — — — —— — 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruje; 
für Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzki: Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 
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Daniar Abendp ost 
Tageszeitung für Danzig und Pee 


Unsere Zweigstelle befindet sich ab 1. Juli d. Js. in 
den Händen der Firma 


Ernst Globig Nachil, Inh. E. Popitz 


Buchhandlung, Bromberg, Długa 1. 
Alle Bestellungen auf 
Abonnements und Anzeigen 
sind dorthin zu richten. 8538 


SAE 
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Statt beſonderer Anzeige. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ent⸗ 
ſchlief ſanft Dienstag früh 1 Uhr nach kurzem, 
ſchwerem Leiden im blühenden Alter von 
16!/, Jahren unſere jüngſte heißgeliebte Tochter, 
unſere teure Schweſter, Schwägerin und Tante 


Edith Jabs. 


Die tieftrauernden Eltern 
Guſtav Jabs 
Johanna Jabs geb. Scheerer 
und Geſchwiſter. 


für sämtliche Industrie- und Gewerbezweige 
erzielt der 


MWM SENZ-DIESELMO TOR 


ohne Kompressor 


Wir haben vom 1. Juli d. Js. die Vertretung unseres 
Blattes für Bromberg der Firma 


Buchhandlung Ernst Globig Nachfolger 


Inh. E. Popitz, 
Bromberg, ul. Diuga I 


übertragen. -Wir bitten unsere Abonnenten und Inserenten, 
sich in allen Fällen nur an diese Stelle zu wenden, 8539 


Danziger Neveste Nachrichten. 
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Landwirte! Bauleute! 


Braucht Kienteer statt Karbolineum. Besser in der 

Wirkung, ausgibiger im Gebrauch, erheblich billiger 

im Preis. Kienteer ist ein Edel-Produkt der Holzdestil- 

lation, Karbolineum ist ein künstlich gefärbtes Abfall- 
Produkt der Steinkohlendestillation. 


la Kienteer la 


harzreich und hellstreichend, dem berühmten schwedischen a 
Kienteer völlig gleichwertig, anerkannt bestes inländisches f 
Fabrikat, liefert zu Fabrikpreisen in Original - Schweden- g 
g 
D 
D 
[s] 
5 
D 
[=] 


jederzeit betriebsbereiter Motor für Dauerarbeit 
Brennstoffverbrauch ca. 2!/, Pfg. pro PS-Stunde 
(also 4 Pfg. pro KW-Stunde) 


Motoren-Werke Mannheim A.-G. 
vorm. Benz, Abt. stationärer Motorenbau. 
Verkaufsbüro: Danzig, Pfefferstadt. 
Für Polen: F. H. Reglins ki, 


b I 4. 8612 


Toporzysko, den 14. Juli 1925. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 17. Juli, 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 5730 


AAA 
n 


[Hebamme 
erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 


N. Skubinska, 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Leilnahme beim Heimgange meines 
i 3 unvergeßlichen Mannes, ins 
beſondere für die troſtreichen Worte 
der Herren Pfarrer Henſelin und Male e ji st 
Schenk, als auch dem Deutſchen Lehrer: 
verein Wagrowiec und den Schulen Hefſentl Verlauf 
Ha Dabrowa Miedzyleſie ſowie allen In Be Streitſac p 
Freunden und Bekannten jage ich verkaufe ich an Meil 
auf dieſem Wege meinen 8591 bietenden auf nahe 


tieigefühlteten Daut. peas sr 


EI Namens der Trauernden en 95 Wina en 
Emma Schmidt geb. Würp. 


No een A N 
: BF achNord-Amerika Nach Süd. Amer} 
Sipiory, den 11. Juli 1925. fen. BAD. Miajtecgto. 3 ee 


2 


ECE! 


IU 


tonnen zu 190 kg Inhalt 1643 


POMORSKA DESTYLACJA DRZEWA 


Czersk. 
Einzige Hoizverkohlungs - Industrie Westpolens. 


Solscloioioiallgloioigioiololeistoigiglgisiolgiolalgiotoigiololofoloiolio'ioloioio | 
r TEE a AEE rr 


Zementdachsteing O Singeri se — | 


Zementpfosten 


für Gärten usw. liefert ei Ina 


an allen größeren in- u. ausländischen ; ständig u. gut,- b. gröüß. 
Piätzen. . Posten stelle 85 
mit Neilerelneatg ; 


; * Junk, ss und Canada. Hamburg- (Brasilien, Argentinien, 
| zaprzysiężony senzal- New York ca. wöchentlich. Westküste), Cuba-Mexis- 
handlowy przy izbie Abfahrten. Gemeinsamer | co, Westindien, Afrika, 
przemystowo-handl. Dienst mit United | Ostasien usw. in Verbin» 
w Bydgoszczy. American kines dung mit anderen Linien 


 Rechtshilfe \ mie 
auch in denschwierigstenRechts- Nlapler⸗ Unterricht 


Angelegenheiten, wie: j. Anfäng. u. Fortgeſchr. f Auskünfte und N über Fahrpreise und Poförderungsmöglichkelt. durch 
Stat, Alk, Prozos- hatte, Komet 8.5 eE) M MAMBURG-AMERIKA LINIE 
schafts-, Miets-, Steuersachen usw. Stenographſeten R M HAMBURG, Alsterdamm 25 und deren Vertretor ` 


Einziehung von Forderungen, Regu- 
lierung von Zahlungsschwierigkeiten n. d. Syſt. Stolze · Schrey 
lehrt in kurz. Zeit 3790 


St. Banaszak, Bydgoszez Poznanska 33, 1 Tr. 

ul. Cieszkowskiego (Moltkestr.) 2, Tel. 1304... 

Langjährige praxis. so Batik! 5 
Malereien auf Bluſen g 


u. Kleid. werd. ausgef. 


eee: NUL e 


Billige Beförderung, vorzügliche Verpflegung. 


auch auf Baustelle her. 


G. Loelke, 
Gegty- ꝝ kamiena wa- 
piennego i wyroby 
cementowe 


| 


KREIITTLITTEITTETTIRLITITITETITILITILIT Gaisa 18; 1 950 Original j Rynarzewo, p. Szubin. Unübertoifen, ing 
— 7 3 A süte u. Ausführg. # 
Damen können ihre amerikanische In Größen von 


Billiges 


Senna 


| fowie Stangen, 


im e ee 


eigene Wäſche nähen; 


8 i | 
AIs O- lernen. 5715 | S er af 2 p 
Fein, Wilehsig i NI H rel g- 
„(Boieſtr.) 6, III Tr. - 922 3 % 
; REIN, , Ai 


45 bis 320. Liter. 


Ausverkauf ie. nener 


auß. d, Haufe, auch nach 
außerhalb. Zu erfrag, 


Günstige Bezugsquelle für 
Wiederverkäufer. 


Infolge Ablauf der Sommer- Kapuseisto male 


ta 31, Eing. $ 
Saison verkaufen wirin der Zeit er A u a weil: Gebrüder Ramme, 
vom 15. Juli bis 7. August d. J. Rühe Inmen- und U ir A ee RZ poik 5 a ER Trójey iab. 
1 gast „een, o a Harris [Bodgoszez. Telef. 122. En tA I EH E P FA A EN BE AA A D B EE a 
ee ee eee Wäſche zu ermäßigt. 5 ö eee eee: 


Preiſen. 


Baumwoilmussel, . n iss- (° /e s, 1. 
Wollmusseling , „ 5% Sitet 

Schweizer Volle us en dr m 4° f Pyllſelt⸗Küſe 
selden-Satins fret : . n 37, e ot: S Ä 
Crne de Ghino dee g. e Eztotar: tut 


in neuester Ausführung. 


Zwiazkowa Centrala Maszyn 
Tow. Akc. a 


Poznan, ul. Wjazdowa 9. 7282 


Letnisko Kapielowe Brzoza 


Jeden Sonntag u. Donnerstag 


ing | schw. Ware 1060 f: nahme 7215 (Gram., Konvrſ. Hans Optanten 
\ delsk teil. rz., und 
Gröne de Ghine | H5cmbr.m 10° Eruft Lemke, Aal orzelp )erteil, 15 2 ER NAE N 2 R 


Foulard- Seiden 15 RIN cm 2 | el ie . . A. Funda Pih sichern sich beste Ausführung ihrer 


. 


Autobusse (Station Klarissenkirche) verkehren jede Stunde, 
lgi. Nufenth, i Enol. tu. Transporte 
Da wir die Absicht haben, in Zukunft Maſchinen⸗ ae) Ciesztomst Abfahrt der Züge ab B 7 6˙ 10“ 1a 1400 19 5 
1 7 d durch die e ab Bydgoszcz: 6% 10 u. 21 
f e N 10 obne pie sssr j- (Molttettr.) 11. 1. I. altbewährte Möbeltransportfirma Abfahrt ab Brzoza: 18% 20% 22%, 
igt ſchnell u. billi — —— 


F. Wodtke, Bydgoszcz 
ul. Gdańska 131/2. Tel. 15 u. 16. 
Meine Firma ist Spediteur für das Ge- 


F rr 
— — a 


Wolistoffe 140 cm breit E 56, Sof. tints. Müſch.⸗Hohlfaum 


mittlerer Sorten zu Anzügen, Kostümen Plätterin bie ausgel, Watte 36, 


1 Hä äßi neralkonsnlat Posen und andere Konsu- Heute. j 
E Atera e gend me Jana Kazmiersa 5 III. Hof, links. dag: late, für das Reichsentschädigungsamt ? i Heute, 
Stoffe, die wir bisher zum Preise oO SD ` für Kriegsschäden Mittwoch | | Mittwoch $ 
von 12.00—14:00 zł verkauft haben, ver- p Pr rente lai G. a 8 B 8 S R 
"kaufen wir jetzt f. 6.00-8.00 z} pro Meter. Er ilien Wohnungstausc A. 5725 Uhr Nur eine Vorstellung heute, Uhr 


Mittwoch 8 Uhr: 


Der Flug 
umdenErdball 


` Der größte Abenteuerfilm der Welt 
in einem Programm- 16 Akte. 
Keine erhöhten Eintrittspreise und somit geben wir einem 
jeden Gelegenheit, diese große Weltreise für billiges Geld 
mitzuerleben. | 8659 


Außerdem Einlage: 


Czesanka 


Gdanska 157. 


ej 
LEILIIIIZEIKEITZEITIIII III EDLER 


OIKOS" A-6. 


Danzig-Langfuhr, Hauptstraße 70. 
Telefon 419-30 und 415-16. 


Parkett- Fußböden 
en 


 Hölzerne winterfeste Wohnhäuser. 
SRIENE | C eip ann r 


Drucksachen 


in bester Ausführung 


A 


r 


Fan r y Ee ad ATN iL AA EA rene 


Kiefern ⸗Spundbohlen 
und Rammpfähle 


h auch in den ſtärlſten Abmeſſungen . 
Lichtmaſte Rundpfähle 

Rundſteifen, Rüſtſtangen; 
Schiffs und Baubohlen i 


fertigt schnell und preiswert 


A. Dittmann, €x 


PE aT A enaa . Bernegüdel rusm |) EinzugdesReichspräsidenten 
i OE. En RL, 1 eee . 1 Nadel Claafien, | M.Bunnerotb, von Hindenburg in Berlin. 


ern 28. 5662 Promenada 31. ; 
a a Fernruf 219. sei. 


